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Mittag Ausgabe. 


Deut ſch lan d. 


0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
75. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 30. März). 

12 Uhr. Am Muaſtertiſche mehrere Commiſſarien. ib 

Vom Vräfidenten des Staatsminiſteriums iſt folgendes Schreiben an 
den Präſidenten des Hauſes eingegangen: „Ew. Hochwohlgeboren erſuche 
ich ganz ergebenſt, die Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten zu einer 
vereinigten Sitzung beider Häuſer des Landtags behußs e 
einer Allerboͤchſten Botſchaft auf Sonnabend, den 30. März, D 
2% Uhr, in den Sitzungsſaal des Hauſes der Abgeordneten gefälligſt ein⸗ 
laden zu wollen. v. Bismarck. 4 5 . 

Darauf tritt das Haus, deſſen Bänke nur mäßig beſetzt find, in feine 
Tages⸗Ordnung ein, erklärt zunächſt die ſtatiſtiſche Nachweiſung der Koſten 
der Verwaltung der zuſammengeſetzten Amtsbezirke und der neigen ssc 
im Geltungsbereiche der Kreisordnung vom 13. December 1872 durch 
Kenntnißnahme für erledigt und überweiſt eine Petition des Bürgervereins 
der Stadt Schleswig um Einführung der geheimen Abſtimmung bei den 
Communalwablen der Regierung zur Berudſichigung. 

Eine Petition des Dr. Wieſenthal bittet das 
merſchen Landſchaſt von 1871 auf geſetzlichem Wege ab 
als Bedingung für die Theilnahme an den Kreisverſam Rn 
Ausübung des Stimmrechtes das Bekenntniß zur chriſtlichen Religion for⸗ 
dert. Petent ſei aus dem Grunde, weil er der chriſtlichen Confeſſion nicht 
angeböre, niemals eingeladen worden. Die Commiſſion beantragt 8 
ſtimmig: „die Petition der Staatsregierung mit der Aufforderung zu über⸗ 
weiſen, dahin zu wirken, daß die Statuten der Provinziallandſchaft für 
Pommern m. der Verfaſſung und den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmun⸗ 

en in Einklang gebracht werden. , re > 

2 v. Ludwig erklärt dc gegen den Antrag, weil die Juden die Land⸗ 
wirthſchaft nur als Speculation betreiben, die Güter nur ausſchlachten, ver⸗ 
kaufen und Handel, damit treiben. Cs ſeilvor allen Dingen nicht rathſam, auf 
das in Rede ſtehende Inſtitut der Selbſtverwaltung einzuwirken. Rn ar 
bedauert Sn! Bethuſy⸗Huc, daß ſich ein Mitglied gefunden hat, welches 
ſich gegen den Commiſſionsantrag ausgeſprochen. (Beifall.) Die jüdiſchen 
Intereſſenten hätten bei dieſem Inſtitut dieſelben Pflichten, mußten alſo 
auch dieſelben Rechte haben, wie die chriſtlichen. Sache der Regierung ſei 
es, die widerſinnige und inhumane Beſtimmung aus dem Reglement zu 
entfernen und mit allen ihr zuſtehenden Mitteln dahin zu wirken. 

Hänel erkennt es dankbar an, daß er durch ein Mitglied der conſer⸗ 
bativen Partei der Verpflichtung überhoben ſei für den Commiſſionsantrag 
gegen v. Ludwig einzutreten; v. Meyer (Arnswalde) proteftirt dagegen, 
baß Graf Bethuſp ein Mitglied der conſervativen Partei ſei, er ſei frei⸗ 
eonferbatib. Auf die e dürfe ein Zwang in keiner Weiſe 
ausgeübt werden. Nach Frentzel's Meinung liegt dagegen gerade hier 
ein Fall vor, in welchem von Staatswegen ein Zwang ausgeübt werden 
müſſe, um ein verfaſſungsmaßiges Recht zu wahren. (Beifall.) 

indthorſt (Meppen) ſtimmt für den Antrag; er verſteht aber den⸗ 
ſelben nicht dahin, daß ein abſoluter Ing ausgeübt werden, ſondern 
id . fal daß die Regierung auf das Inſtitut in angemeſſener Weiſe ein⸗ 
wirken ſolle. 

Das Haus genehmigt den Commiſſionsantrag mit großer Majorität. 

Die Petitionen der Stadtverordnelenverſammlung von Landeck werden 
der Staatsregierung mit der Aufforderung überwieſen, die Verwaltung des 

Bades Landeck einer Reorganiſation t eilhaftig werden zu laſſen, welche der 
Stadt Landeck die Verwaltung des Bades in dem gemeindeberfaſſungs⸗ 
mäßigen Umfange zurückgiebt, ſoweit nicht allgemein geſetzliche Beſtimmun⸗ 
gen dieſes communale Recht beſchränken. g 

Die Beratbung über den Bericht der Geſchaftsordnungs⸗Commiſſion, be: 
treffend die Petition der Eigenthüner und Redacteure des „Berliner Actio⸗ 
när“, um Vorkehrungen gegen den Mißbrauch der Redefreiheit Seitens der 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, wird wegen Abweſenheit des Referenten 
Baumgard von der Tagesordnung abgeſetzt, trotzdem von Ludwig und von 
Manteuffel ſich dagegen ausſprechen. Die Abſetzung wird durch Löwe 
(Berlin) mit der Wichtigkeit der Sache und ferner damit befürwortet, daß 
eine Auszählung des Hauſes deſſen Beſchlußunfähigkeit ergeben würde. 

Damit iſt die Tagesordnung der heutigen 7 110 erledigt und der Prä⸗ 
ſident fordert die Verſammlung auf, ſich um 2½ Uhr noch einmal zu einer 
gemeinſam mit dem Herrenhauſe unter dem Vorſitz des erſten Praſidenten 
des letzteren abzuhaltenden Schlußſizung einzufinden. Praſident 15 0 
nigſen bemerkt, daß er die bisher übliche Praxis bei derartigen Schluß⸗ 
fitungen auch in dieſem Falle adoptirt, jedoch ausdrücklich ein Recht des 
Aan de des Herrenhauſes auf den Vorſitz in ſolchen Fällen nicht aner⸗ 

annt habe. 

Der Präſident giebt bierauf die übliſche Geſchäftsüberſicht. Das Haus 
at ſeit dem 21. October v. J. getagt und vom 10. Februar bis 13. März 
eine Sitzungen ausgeſetzt. 5 den 75 Pl 105 Tagen mit Ausſchluß der Sonn⸗ 
und Feſttage haben ſtattgefunden 75 Plenar⸗, 14 Ae berg „ 249 Com: 

miſſions⸗ und 210 Fractionsſitzungen. Außer dem Etat, ber Far Rech⸗ 
nungen, Ueberſichten und Rechenſchaftsberichten gingen dem Hauſe von der 
Staatsregierung 25, vom Herrenhauſe 11 Geſetzentwürfe zu, von denen 25 
von beiden Häuſern genehmigt, 2 zurückgezogen wurden (die beiden Anleihe⸗ 
vorlagen), 9 blieben unerledigt, nämlich die Wegeordnung, das Coms 
munalſteuergeſetz, die Uebernahme der Zinsgarantie für die Bahn Paſewalk⸗ 
Mecklenburgiſche Grenze, Reorganiſation der ſächſiſchen Domſtifter, Novelle zur 
Städteordnung, Chauſſeepolizeigeſetz, Haubergsorenung, Feld- und Forſtpoli⸗ 
zeigeſetz und Geſetzentwurf betreffend die Heſſiſche Brandber e 
Von den geſammten 60 Vorlagen find 32 in den Commiſſionen berathen; 
die Commiſſionen haben darüber 21 ſchriftliche und 8 5 00 e Berichte 1 
ſtattet. Selbftitändige Anträge ſind 22 eingebracht; von denen 19 und zwar 

durch Annahme, 6 durch Ablehnung erledigt find; 3 blieben unterledigt. Fünf 
Interpelationen find eingebracht und von der Staatsregierung beant⸗ 
wortet worden; in bier Fällen hat dahin eine Aa en ſtaltgefunden. 

Bon 1319 Petitionen, über welche 31 ſchrißtliche und 10 mündliche 
Berichte erſtattet wurden, find 166 durch Ueberweiſung an die Fa den 
rung, 354 durch Annahme von Geſetzentwürfen und Reſolutionen 65 durch 
Uebergang zur Tagesordnung, 324 ohne Erörterung, 9 eng ume desde 
zuſammen 918 erledigt. Unerledigt blieben 401, dan 6 4 11 — we 5 
größtenteils wegen derſpäteter Einreichun weder in el ne 
im Plenum verhandelt worden ift, Aber 107 find Br 1 ie ee 0 5 70 
ſchlüſſig geworden, aber das Plenum bat nicht mehr 55 15 er oe in 
können. Sämmtliche Wablen find geprüft, nur über bie eee 
neueſter Zeit eingetretenen at e ſind die Acten noch nicht eingegangen. 

edi u ickli andate. " - 
wie 1 1715 1 3 10 die Ehre gehabt babe, beim Beginn der gegen 
wärtigen 13. Legislaturperiode als das ältefte Mitglied des N — 
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erſcheinen. Herzog von Ratibor übernimmt auf Grund der Vereinba⸗ 
rung mit dem Präſidenten v. Bennigſen den Vorſitz, beruft zu Schriftführern 


die Herren Beiſert und er vom Abgeordnetenhauſe und 
die Herren Theune und Graf d. Bord vom Herrenhauſe und ertheilt dem 
Juſtizminiſter zur Verleſung folgender Allerhöchſten Botſchaft das Wort: 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen, haben au 
Grund des Art. 77 der Verfaſſung vom 31. Januar 1850 Unſeren 5 
miniſter Dr. Leonhardt beauftragt, die gegenwärtige Seſſion beider Häuſer 
des Landtags Unſerer Monarchie am 30. März zu ſchließen. 

Gegeben den 29. März 1878. Wilbelm. 

Auf Grund dieſes ihm ertheilten Allerböchſten Auftrages erklärt der 
Juſtizminiſter die gegenwärtige Seſſion beider Häuſer des Landtags für 
geſchloſſen und der Vorſitzende Herzog von Ratibor ſchließt die Sigung 
mit dem dreimal begeiſtert wiederholten Ruf: Unſer allergnädigſter Kaiſer 
und König lebe boch! : 

26, 8 des Herrenhauſes vom 30, März. 
11 Uhr. Am Miniſtertiſche: Leonhardt, Friedembal, Geh. Rath Scholz. 

Se. mer der Kaiſer und König haben die Glückwünſche des Hauſes am 
22. d. M. huldvollſt entgegenzunehmen geruht. N 1 
Zur Entgegennahme einer Allerhöchſten Botſchaſt werden die Mitglieder 
1 ſich heute 2% Uhr Nachmittags im Abgeordnetenhauſe einzu⸗ 
nden. 

„Auf der Tagesordnung ſteht allein der mündliche Bericht der Com⸗ 

miſſion für den Staatshaushaltsetat über den Geſetzentwurf, betreffend die 

4 eines Nachtrags zum Staatshaushaltsetat für das 
ahr vom J. April 1878/79, \ 

Der Berichterſtatter Wilckens beantragt im Namen der Commiſſion dem 
vorgenannten Geſezentwurf in der vom Haufe der Abgeordneten beſchloſſenen 
Faſſung die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. 

Der Commiſſionsantrag wird ohne Debatte einſtimmig angenommen. 

Senfft v. Pilſach ſpricht dem Präſidenten für feine mühevolle Thätig- 
keit in dieſer Seſſion den Dank des Hauſes aus, welchen die Mitglieder 
durch Erheben von den Plätzen documentiren. > : 

Der Bräfident dankt dem Vorredner für die freundlichen Worte der 
Anerkennung und gedenkt der opferwilligen Mitwirkung des Hauſes. Hierauf 
giebt er die übliche Geſchäfteüberſicht über die Thätigkeit des Hauſes: 

In der Seſſion 1877/78, welche am 21. October b. J. begann, und alſo 
die Dauer von 5 Monaten überſchritten hat, find beiden Häuſern des Land: 
tages, abgeſehen von einer Reihe won Ueberſichten und Nachweiſen, im 
Ganzen 40 Vorlagen gemacht worden. Davon gelangten zunächſt an das 
Herrenhaus 12, die übrigen 28 an das Haus der Abgeordneten. Davon 

aben 30 die Zuſtimmung beider Häuſer erbalten. Von den übrigen zehn 

orlagen iſt ein Geſetzentwurf, betr. die Befähigung zum böberen Verwal 
tungsdienſt ſeitens des Herrenhauses unerledigt geblieben, von den anderen 
9 find 3, über welche das Herrenhaus Beſchluß geſaßt, nicht erledigt worden. 
Die übrigen 6 ſind überhaupt nicht an das Herrenhaus gelangt Außerdem 
hat das Herrenhaus 13 Ueberſichten, Nachweiſe uno Rechnungsberichte be⸗ 
rathen und darüber Beſchluß gefaßt. Ein n ae iſt uner⸗ 
ledigt geblieben. Von 558 Petitionen wurden 297 durch Beſchlußſaſſung 
über Geſetzentwürfe erledigt, 183 durch die Petitionscommiſſion. Es wur: 
A free 26 Plenar⸗, 18 Abtheilungs⸗ und 88 Commiſſionsſitzungen 
abgehalten. SER 

Präſident Herzog v. Ratibor: Meine Herren! Che wir uns trennen, 
erſuche ich Sie, in alter Treue an unfer angeſtammtes Herrſcherhaus in den 
Ruf einzuſtimmen: Se. Majeſtät unfer König, Kaiſer Wilhelm, er lebe hoch! 
(Das a erhebt ſich und ſtimmt dreimal begeiftert in den Ruf ein.) 

Schluß 11% Uhr. 


Berlin, 30. März. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Generalmajor 3. D. von Langen, bisher Commanbeut der 38. Infanterie: 
Brigade, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Ge⸗ 
neral⸗Landſchafts⸗Kaſſen⸗Curator, Stadtrath von Cblebowsti zu Poſen 
und dem General⸗Landſchafts⸗Kaſſen⸗Rendanten Krakowski ebendaſelbſt 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem General⸗Landſchafts⸗ Director, 
Rittergutsbeſitzer von Morawski auf Kotowiecko, im Kreife Pleſchen, und 
dem General⸗Landſchafts⸗Rath, Rittergutsbeſitzer von Z0ktowski auf Bor 
powlo, im Kreiſe Obornik, den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
dem ullebrer Dittmann zu Linſen, im Kreiſe Militſch, das Allgemeine 
Ehrenzeichen; ſowie dem Gefreiten Ferdinand Ulmann im Kaiſer Alexander⸗ 
Garde- Grenadier⸗Regiment Nr. 1 und dem Geireiten Karl Görg im liten 
Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment das Militär: Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 


verliehen. 

Se. Majeſtät der 4 bei dem ſeitherigen Minifter des Innern Grafen 
zu Eulenburg, unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staats⸗ 
Miniſters, die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt und den Ober⸗Präſiden⸗ 
ten der Propinz Hannover Grafen zu Eulenburg zum Staats- und 
Miniſter des Innern ernannt; ſowie den Staats⸗Miniſter Dr. Achen bach 
auf ſein Anſuchen von der Leitung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten entbunden und demſelben, unter Belaſſung des 
Titels und Ranges eines Staats⸗Miniſters, das Ober⸗Präſidium für Weit: 
vreußen übertragen ferner den Unter⸗Staatsſecretär Maybach zum 
Staats: und Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten; ſowie 
den Oberbürgermeiſter, Regierungsrath a. D. Hobrecht zum Staats⸗ und 
Finanz⸗Miniſter ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Oberſtlieutenant und Commandeur 
De 1. gde den Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 8, Emil Albert Juſtus 

iber geadelt. 

Se. Majeſtät der König bat auf den Vorſchlag des Magiſtrates zu 
Greifswald den Rathsherrn und Polizei⸗Director Helfritz dafelbft zun 
* der Stadt Greifswald für eine zwölfjährige Amtsdauer 
ernannt. 

Der Staatsarchivar Dr. Sauer ift von Aurich nach Idſtein verſetzt; der 
Archiv⸗Secretair Dr. Geisheim beim Staatsarchive iu Magee zum 
Archivar ernannt, und der Archiv⸗Secretair Dr. Herquet aus Breslau mit 
der commiſſariſchen u P des Staatsarchives zu Aurich beauftragt 
worden. Angeſtellt find: Der Archid⸗Aſſiſtent, Gymnaſtal Oberlehrer a. 8. 
Dr. Friedrich Gerß als Archiv⸗Secretair in Hannover, der Archib⸗Aſſiſtent 
Dr. Paul Pfotenhauer als Archiv⸗Secretair in Breslau; und der Archiv⸗ 

ilfsarbeiter Dr. Bernhard Endrulat als Archiv⸗Secretair in Düſſeldorf. 

em Oberlehrer Dr. Ernſt Voigt am Friedrichs⸗Gymnaſtum in Berlin, 
und dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Geders in Verden iſt das Prädicat 
„Profeſſor“ peigeleat worden. Der Gymnaſiallehrer Dr. Franz Karl ottfried 
Münnich in Wittenberg iſt als Oberlehrer an das Gymnaſtum zu Verden, 
und der Oymnaſiallehrer Friedrich Reuter zu Kiel als Oberlehrer an das Gym: 
naſtum in Glückſtadt berufen worden. Am Gymnaſium in Emmerich iſt der Reli⸗ 
ionslehrer Jsrael zum Oberlehrer befördert worden. Die Verſezung des Ober⸗ 
lebrers Dr. Biermann von der Friedrichswerderſchen Gewerbeſchule zu Berlin 
in gleicher Eigenſchaft an die Luiſenſtädtiſche Realſchule daſelbſt, und die Beru⸗ 
fung des Realſchul⸗Oberlehrers Friedrich August Theodor Reier in Iſer⸗ 
lohn zum Oberlehrer hei der Reaſſchule in Landeshut iſt genehmigt worden. 

Dem ordentlichen Lehrer Emil Friedrich Julius Scheltz an der höheren 
Bürgerſchule in Eisleben iſt das Prädicat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 
Der ordentl. Seminar: u. Muſiklebrer Schügze zu Neu⸗Ruppin ift in gleicher 
Sal he an das Schullehrer⸗Seminar zu Alt⸗Döbern verſetzt, und an dem 
Schullehrer⸗Seminar zu Neu⸗Ruppin der Organiſt Muſikdirector A. Schrö⸗ 
der aus Quedlinburg als ordenllicher Seminar⸗ und Muſiklehrer angeſtellt 
worden. An dem Schullehrer⸗Seminar zu Paradies iſt der Gymnaſiallehrer 
Jaskulski aus Rogaſen, und an dem Schullehrer⸗Seminar zu Lüneburg 
der Rector Dr. vom Berg zu Hagen in Weſtfalen als ordentlicher Lehrer; 
an dem Schullehrer ⸗Seminar zu Berent der Lehrer Knaak aus Elbing; 
an dem Scullehrer⸗Seminar zu Tuchel der Lehrer Weichert aus Meblſad; 
an dem Schullehrer⸗Seminar zu Aurich der Lehrer J. A. Hoffmann zu 
Leer, und an dem Schullehrer⸗Seminar zu Ueterſen der Waiſenhaus⸗ 
5 Mobr aus Bunzlau als Hilfslehrer angeſtellt worden — 

dem Lebrerinnen⸗Seminar und der mit demſelben verbundenen böberen 
Madchenſchule zu Poſen (Luiſen⸗Stiftung) iſt der Lehrer Raſt von der Prä⸗ 


flarzt des Kreiſes Croſſen, und der Ant Dr. med. 


a TV 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 1. April 1878. 


varandenanftalt zu Bromberg als ordentlicher Lehrer angeftellt; an der 
e zu Pillkallen im Regierungsbezirk Gumbinnen der zweite 

ehrer Koch zum erſten Lehrer befördert und der Lehrer Jablonski von der 
Stadtſchule daſelbſt als zweiter Lehrer angeſtellt worden. Der Arzt Dr. med. 
Telke iſt mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Bobersberg zum Kreis⸗Wund⸗ 
Adickes mit Belaſſung 
ſeines Wohnſitzes in Hannover zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes ene 
ernannt worden. — Dem Geheimen Commercien⸗Rath Louis Ravens zu 
Berlin iſt die Medaille für Verdienſt um die Gewerbe in Gold verliehen 
worden. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ift ertheilt: dem 
Kreisgerichtsrath Zunderer in Naumburg a. S. und dem Ober⸗Amts⸗ 
richter Wolfhagen in Reinfeld. 

Berlin, 30. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm heute in Gegenwart des Commandanten militäriſche Meldungen 
und demnächſt die Vorträge des Wirklichen Geheimen Raths von Wil- 
mowskt, des Kriegsminiſters, Generals von Kameke und des Generals 
von Albedyll entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Katferin- Königin] war heute, Vor⸗ 
mittag mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden 
und Hoͤchſtderen Tochter, der Prinzeſſin Victorla, in der Kaiſerin⸗ 
Auguſta⸗Stiftung zu Charlottenburg bei der Prüfung zugegen, welche 
der morgen bevorſtehenden Confirmation daſelbſt vorhergeht. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern militäriſche Meldungen entgegen und begab Sich Nach⸗ 
mittags um 4½ Uhr mit Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Wil- 
helm nach dem Königlichen Palais, wo Höͤchſtdleſelben der feierlichen 
Inveſtitur Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden mit 
dem hohen Orden vom Goldenen Vließ beiwohnten und an dem ſich 
anſchließenden Gala⸗Diner Theil nahmen. 

Abends um 7 Uhr begab Sich Se. Kalſerliche Hoheit zu der Ges 
neral⸗Verſammlung des Allgemeinen Deutſchen Fiſcherei⸗Vereins nach 
dem Engliſchen Hauſe. (Reichs⸗Anz.) 

Berlin, 31. März. [Fürſt Bismarck und die Kriegs⸗ 
lage. — Reconſtruction des Miniſteriums. — Denkſchrift 
über Differentialtarife. Reichseiſenbahnamt und 
Tarifcommiſſton. — Geſetz gegen Verfälſchung von Les 
bensmitteln. — Ehrenbürgerrecht für Hobrecht.] Aus den 
uns vorliegenden diplomatiſchen Actenſtücken geht hervor, daß Fürſt 
Bismarck den Krieg zwiſchen England und Rußland vermeiden wollte 
und bereits am 15. März in London mit der Aufforderung inter⸗ 
venirte, die in Berlin accreditirten Vertreter der Machte oder außer⸗ 
ordentliche Bevollmächtigte zu einer Prältminarconferenz zuſammentreten 
zu laſſen. Der unſchlüſſige britiſche Premier, der ſeitdem fein Amt nieder⸗ 
legte, verſprach ſich keinen Nutzen von einer Vorconferenz und fo wurde 
anſtatt der kurzen Verſtändigung der Diplomatie am grünen Tiſch in 
der Wilhelmſtraße der lange Weg der Unterhandlungen von Cabinet 


zu Cabinet eingeſchlagen. Die üblen Folgen treten berelts zu Tage. 


In Wien hat der diplomatiſche Commis voyageur der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung eine kühle Aufnahme gefunden, 


allerhöchſte 


Handſchreiben werden von Hof zu Hof gewechſelt, die europälſchen 


Börfen gerathen in fieberhafte Aufregung, an die Stelle des 


Drelkaiſerbundes wird die Allianz Oeſterreichs, Englands und Frank 


reichs geſetzt und der Abbruch der diplomatlſchen Beziehungen zwiſchen 
England und Rußland, fo wle die Moblliſirung der oͤſterreichiſchen 
Armee werden als bevorſtehende Ereigniſſe angekündigt. Dieſen alar⸗ 
mirenden Gerüchten gegenüber dürfen wir jedoch verſichern, daß man 
ſich hier den Gang der Erelgniſſe nicht fo ſchwarz ausmalt. Die Hoff⸗ 
nung auf ein friedliches Arrangement iſt nicht aufgegeben, 
reich nichts weniger als 
Donau beabsichtigt. Ignatleff hat nach officiöſen Berichten die Bahn 
in Wien durch den Prinzen Alexander von Heſſen geebnet ge⸗ 


funden und die Eintracht zwiſchen Petersburg und Wien wieder 
Er hat alle wünſchenswerthen Conceſſionen gemacht. 


hergeſtellt. 
Sollte in der That ein Ultimatum Englands an Rußland in den 


weil Oeſter⸗ 
ein kriegeriſches Einſchreiten an der unteren 


nächſten Tagen erfolgen und eine militäriſche Action ſtattfinden, ſo 


ſchließt das nach der Auffaſſung unſerer offielöſen Kreiſe nicht aus, 


daß das Einvernehmen der übrigen Mächte noch zur rechten Zeit den > 
Ausbruch eines europäiſchen Krieges verhindern kann. Allerdings wird 
nicht verkannt, daß dieſe Hoffnung auf etwas ſchwachen Füßen ruht. 

— Endlich hat Preußen wieder ein vollzähliges Miniſterlum, nachdem g 
der „Staatsanzeiger“ geſtern die Ernennung der Herren Maybach, 
Hobrecht und Graf Botho Eulenburg zu Staatsminiſtern publicht hal. 


Man ſcheint abſichtlich bis zum Schluſſe der Seſſton gewartet zu haben, 
um der Verpflichtung überhoben zu fein, dem Landtage eine offictelle 
Anzeige zu machen, an die ſich leicht Erörterungen ſehr intereſſanter, 
aber vielleicht dem Fürſten Bismarck und den neuen Miniſtern nicht 
beſonders zuſagender Natur hätten anknüpfen laſſen. Das iſt jetzt 


** 
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vermieden, und der Preſſe allein kommt nun das Recht und die Pflicht zu, : 
Kritik an der Art und Welſe der „Reconſtructlon“ der Regierung 


zu üben. Von den Blättern aller Parteien wird denn auch unzwelfel⸗ 


haft in den nächſten Tagen dieſes Recht in ausgiebigſtem Maße ge⸗ 


braucht werden. Die Ernennung des Grafen Stolberg zum Staats⸗ 
miniſter ohne Portefeuille und Vicepräſidenten des Miniſteriums iſt 
noch nicht vollzogen, well die Abſicht beſteht, ihn gleichzeitig nach Maß⸗ 
gabe des neulich beſchloſſenen Reichsgeſetzes zum Stellvertreter des 
Kanzlers zu ernennen. Das kann aber nicht vor Ablauf von vierzehn 


Tagen nach der Publicatlon jenes Geſetzes geſchehen. Die Friſt läuft 


in dieſer Woche ab, und ſo wird der Reichstag vielleicht ſchon am 
Ende derſelben den neuen Vicekanzler begrüßen können, falls nicht die 


Ereigniſſe der auswärtigen Polltik es wünſchenswerth erſcheinen laſſen, 
in der Beſetzung des Botſchafterpoſtens am öſterreichiſchen Hofe im 


gegenwärtigen Augenblicke keinen Wechſel vorzunehmen. Wer ein⸗ 
tretenden Falls den Grafen Stolberg in Wien erſetzen würde, darüber 
exiſtiren nur ſehr unſichere Vermuthungen. Die erſte Anwartſchaft hätte 


wohl Prinz Reuß, zumal wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß der Bot⸗ 


ix 


ſchafterpoſten in Konſtantinopel in Zukunft zu einer gewohnlichen 


Geſandtſchaft degradirt würde. — Die Denkſchrift, aus welcher 
Fürſt Bismarck am Mittwoch bei ſeinen Angriffen auf dle 


Differential = Tarife einige Stellen vorlas, iſt im Abgeordnetenhauſe 


vertheilt worden. Es iſt ein Actenſtück von nicht ganz drei Selten 
und führt den einfachen Titel: „Differentialtarife.“ Dann beginnt 
die Schrift gleich: „Die Einnahme für Holz iſt im Jahre 1877 um 
ca. 8 Mill. Mark geringer als im Jahre 1876.“ Wer nicht aus der 
erwähnten ede des Reichskanzlers weiß, daß hier von den Einnahmen 
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der preußischen Staats⸗Forſtoerwaltung die Rede iſt, der würde ed aus 


Denkſchrift 


den. Man ſchließt daraus auf neue Mittheilungen Rußlands und, 


Erfolg von Ignatieffs Miſſion in Wien erzählen, iſt offenbar 
zum Mindeften verfrüht, 


3 


% 
1 


— 
In 


4. 


. 


bi 
IE 


5 


7 
5 
8 


liebe ins Auge. 
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dem alt der Denkſchrift, die in nichts ihren Urſprung ankündigt, empfohlen. Di 
nicht 1 Es 5 0 derſelben nur an fünf Beiſpielen dar⸗ darauf achten, , der Einfluß der Jeſuiten ſich in den Priefter: 
gethan und ziffermäßig belegt, daß das aus Oeſterreich⸗Ungarn kommende ſeminarien nicht zu ſtark fühlbar mache. Belm Beginn der heutigen 
Holz vermöge der Differentialtarife auf den deutſchen und namentlich Kammerſitzung beſtieg der Bonapartiſt Capeaux zur Abwechſelung einmal 
auch preußiſchen Eiſenbahnen zu erheblich billigeren Sägen trandportirt | das von dem Legitimiſten de Raoinel fo oft gerittene Steckenpferd. Er ber 
wird, als das einheimifche Holz. Außerdem bewilligen manche Bahn: ſchwert ſich darüber, daß der Verfaſſungsartikel, welcher die Stadt Verſailles 
Verwaltungen für größere Transporte öͤſterreich⸗ungariſchen Holzes zur Regierungshauptſtadt macht, ſo rückſichtslos vor aller Welt verletzt 
noch ſogenannte Refactien, d. h. weitere Pauſchal⸗Erlaſſe an den werde. Der Marſchall⸗Präſident wohnt in Paris und kommt nur ab 
eigentlichen officiellen Frachtbeträgen. So klagt z. B. die Denkſchriftf und zu einmal nach Verſailles; dle Miniſter wohnen in Paris; die 
darüber, daß die Transporkoſten von Neuſohl in Ungarn bis Münden parlamentariſchen Commiſſionen verſammeln ſich öfter in Paris als in 
in Hannover für 20 Kubikmeter Holz nur 368 M. betragen, während | Verſailles und was dergleichen Klagen mehr ſind. Natürlich wurde 
fie nach dem internen Te rife, der für einheimiſches, aus der Umgegend die Interpellation von Niemanden ernſthaft genommen. Die ein⸗ 
von Halle kommendes Holz auf der Strecke Halle⸗Münden in gefleiſchteſten Ruraux gewöhnen ſich allmälig an den Gedanken, daß 
Anwendung kommt, auf 467 Mark ſich belaufen ſollten. Die bei der erſten Verfaſſungsänderung die geſetzgebenden Verſammlungen 
erwihnt aber vorſichtig r Weiſe nicht, was aller⸗ definitiv nach Paris zurückkehren werden. — Der General Fleury wird 
dings Jeder ſich leicht ausrechnen kann, daß 20 Kubikmeter] bei den nächſten Wahlen feine Candidatur für die Deputirtenkammer 
von Halle bis Münden nur 87 M. und 67 Pf. koſten, alſo ſoweit es in einem der Wahlbezirke von Calvados aufſtellen. — Mit der mehr⸗ 
auf die Fracht ankommt, recht wohl mit dem ungariſchen Holze, das erwähnten Verhaftung der Socialiſten in Paris hat es nicht viel auf 
mehr als viermal fo viel bezahlen muß, concurrtren können. — Die ſich. Die Verhafteten find alle in Freiheit geſetzt. Der Strike in 
auf Anregung des preußiſchen Handelsminiſters von den einzelnen | Decazeville iſt immer auf dem alten Punkte. Abermals hat ſich eine 
Bundesregierungen, von denen Staatsbahnverwaltungen reſſortiren, Schildwache, die von mehreren Arbeitern angegriffen wurde, der 
und den deutſchen Staatseiſenbahnverwaltungen niedergeſetzte Tarif: | Feuerwaffe bedienen müſſen. Es wurde jedoch Niemand verwundet. 
commiſſion, welche ſich am 7. Februar conftitutrt hat, wird demnächſt — In Marſeille traf geſtern auf dem Dampfer „Vang⸗Tſe“ eine aus 
ihre Berathungen beginnen. Da Zweifel an dem Zuſammenhange 58 Perſonen beſtehende japaneſiſche Geſandtſchaft ein. Ein Theil der⸗ 
dieſer Commiſſion mit dem Reichs⸗Elſenbahnamt geäußert worden ſelben bildet die Ausſtellungs⸗Commiſſion für Japan. 
waren, hat der Geh. Reg.⸗Rath Kräfft als Vertreter des Reichskanzler⸗ O Paris, 29. März. [Aus dem Senat. — Sieg der 
amts vor einigen Tagen in einer Sitzung der Petitions⸗Commiſſion[ Reaction bei Erledigung des Amneſtiegeſetzes. — Aus 
des Reichstags Gelegenheit genommen, zu erklären, daß die Tarif⸗[der Deputirtenkammer. — Derby Rücktritt.] Die Con: 
commiſſion lediglich als ein Organ der Landesreglerungen anzusehen] fitutionellen des Senats haben noch einmal mit der reactionären 
ſei und daß das Reichseiſenbahnamt mit derſelben in keinerlei Ver: | Coalition geſtimmt und das Amneſtiegeſetz der Regierung iſt ſomit 
bindung ſtehe. — Die Fractionen des Reichstages beriethen geſtern nicht angenommen worden. Das beſondere Merkzeichen dieſes Geſetzes 
Abend über den Geſetzentwurf gegen die Verfälſchung von Lebens: beſland, wie man weiß, darin, daß die Amnefite ſich auf die Ver⸗ 
mitteln. Obwohl die Beſtimmungen der Vorlage vielfach gebilligt] gehen einſchränken ſollte, welche zwiſchen dem 16. Mai und 14 ten 
wurden, ſo ſind doch diejenigen einer eingehenden Kritik unterzogen] December 1877 begangen worden. Mit anderen Worten, das Geſetz 
worden, welche zu ungewöhnlichen Beſchränkungen des Gewerbebetrlebs ſollte die von de Broglie und de Fourton begangenen Ungerechtigkeiten 
und der perſönlichen Freiheit dadurch führen können, daß den Auf- und Gewaltthätigkeiten wieder gut machen, ſoweit es möglich. Die 
ſichtsbehoͤrden zu weit gehende Befugniſſe beigelegt werden. In dieſem Rechte des Senats aber wollte eine Beſtimmung nicht annehmen, 
Sinne werden jedenfalls Abänderungsanträge eingebracht werden. — welche einen ſo ſcharfen Tadel für die Miniſter des 16. Mai enthielt 
Die officielle Verabſchiedung des früheren Oberbürgermeiſters Hobrecht und fie hat aus dem Geſetze die beiden erwähnten Daten geſtrichen, 
vom Magiftrat und der Stabtverorbnetenverfammlung wird in den nächſten ſo daß die Amneſtie fi) jetzt auf alle Preßvergehen und auf alle Ber: 
Tagen fattfinden. Gleichzeitig wird beachtet, daß der in Ausſicht ge⸗ gehen gegen das Vereinigungsrecht, die bis zum 1. Januar 1878 be⸗ 
nommene Antrag, dem Herrn Hobrecht das Ehrenbürgerrecht der Stadt | gangen worden, erſtreckt. Dieſer Beſchluß wurde mit 157 gegen 135 
Berlin zu verleihen, beim Magiſtrat noch nicht eingebracht if. Stimmen gefaßt. Auf die politiſche Situation kann er ſchwerlich eine 
[Se. Ma jeſtät der Kalſer und König!] hat dem Berliner bedenkliche Wirkung üben, er bedroht die Stellung der Regierung 
Magiſtrat auf die überreichte Glückwunſch⸗Adreſſe nachſtehende Antwort] nicht; die Mehrheit des Senats hat ihrer reactionären Geſinnung das 
zugehen laſſen: mit einen ganz platoniſchen Ausdruck gegeben. Sie will nicht gelten 
es hat mir wie immer bei gleichem Anlaß, auch an Meinem laſſen, daß die Polttik des 16. Mai einen Tadel verdiene und das it 
diesjährigen Geburtstage zur Befriedigung gereicht, durch die Glück⸗ am Ende nur natürlich, da fie ſelber ſeinerzeit dieſe Politik unterſtützte. 
wünſche des Magiſtrats Meiner Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin bes Ihr Urtheil hat aber keine große Bedeutung, nachdem das Land bei 
grüßt zu werden. Ich danke dem Magiſtrat für dieſelben um ſo mehr, allen Wahlen ſeit dem 14. October ſo unzweideutig jene Politik ver⸗ 
als Ich die Genugthuung gehabt habe, die in ſeiner Adreſſe enthaltene | urthellt hat. Die Sache ift blos darum intereſſant, weil ſich gezeigt 
Verſicherung von der freudigen Theilnahme, mit welcher die Berliner hat, wie es mit der jüngſten Bekehrung der Conſtitutionellen beſchaffen 
Bürgerſchaft Meiner am 22. März gedenkt, ſich in vollem Maße iſt. Bei der geſtrigen Discuffion trat wieder eine Reihe von Rednern 
erfüllen zu ſehen. Nicht wenig hat dieſe Beobachtung dazu beige: auf. Zuerſt der fromme Belcaſtel, der wie gewöhnlich darüber jammert, 


tragen, Mir den Rückblick auf mein verſioſſenes Lebensjahr angenehm daß die heiligſten Principien heute für nichts geachtet werden, daß der i 


zu machen. Wenn auch der an Erelgniſſen und Bewegungen relche moraliſche Sinn fi abſtumpft, daß die Ausſchweifungen der Preſſe 
Verlauf deſſelben nicht ohne ernſt ſtimmende Wahrnehmungen geblieben die Geſellſchaft mit den größten Gefahren bedrohen, daß die fetzige 
iſt, fo habe ich doch andererſeits in den zahlreichen Beweiſen von Liebe] Regierung es darauf abgeſehen habe, die gehäſſigſten Gefühle ihrer 
und Verehrung, welche Mir bei fo manchem erhebenden Anlaß zu] Partei zu befriedigen, daß das vorliegende Geſetz darauf berechnet 
Theil geworden find, in den glückverheißenden Verbindungen, welche ſel, die abſcheulichſten Leidenſchaften aufzuregen u. ſ. w. Der Senat, 
fi) in Meiner Familie geſchloſſen haben, in dem Gelingen Meines der letzte Hüter des conſervativen Geiſtes dürfte alſo zu einem 
Beſtrebens, dem Vaterlande in kritiſcher Zeit das Glück des Friedens ſolchen Geſetz nimmer ſeine Zuſtimmung geben. Zum Schluſſe prophe⸗ 
zu erhalten, und in der fortſchreitenden Kräftigung des Deutſchen Reichs zeite Belcaftel dem Juſtizminiſter Dufaure, daß er dereinſt feine jetzige 
einen vollgemeſſenen Ausgleich füe die Mühen Meines Fürſtlichen revolutionäre Thätigkeit bereuen werde. Dann vertheldigte der Rechts⸗ 
Berufs empfangen. Ich trete demnach vertrauensvoll in Mein neues gelehrte Bertauld den Regierungsentwurf vom juridiſchen Standpunkt 
Lebensjahr ein und bin der Hoffnung, daß auch in Zukunft Mein, aus. Der Bonapartiſt Grandperret ſuchte zu zeigen, daß die von der 
Streben für des Vaterlandes Gedeihen die ſegnende Gnade der gött⸗ Regierung gewollte Beſchränkung ſich mit dem Princip der Amneſtie 
lichen Vorſehung erfahren werde. nicht vertrage. Der Republikaner Laboulape wies auf die Nothwendig⸗ 
Berlin, 27. März 1878. Wilhelm. teit hin, der vom Mai-Minifterium arg gemißhandelten Preſſe eine 

An den Magiſtrat der Haupt⸗ und Reſideniſtadt Berlin.“ Genugthuung zu geben. Sodann aber erſchien der Juſtizminiſter 
a ran krei ch. Dufaure auf der Tribüne und ſeine Rede war das Hauptbegebniß der 

O Paris, 28. März. [Mittfaſten. — Panik an der Sitzung. Dufaure hat ſchon vor Kurzem im Senat feine Meinung 
Börſe. — Zur orientaliſchen Kriſis. — Aus den Kam⸗ſ über den 16. Mai gejagt. Er fagte fie diesmal noch ſchärfer und 
mern. — General Fleury. — Aus Decazelle. — Japa⸗ ging insbeſondere mit dem Herzog de Broglie unbarmherzig um. 
neſiſche Geſandtſchaft.] Die Pariſer feiern heute Mittfaſten, ſo[ Der 16. Mai war nur eine Wahlunternehmung. Dieſe Unternehmung 
gut es das ſchlechte Wetter geſtatten will. Es iſt viel Leben auf den iſt kürzlich geſcheitert, aber fie hat großen Schaden angerichtet. Sie 
Straßen und jeden Augenblick begegnet man einem der großen vier⸗ hat den Lauf der Juſtiz geſtört und die ehrliche und unparteliſche 
ſpännigen mit Fahnen und Bändern geſchmückten Wagen, in welchen Anwendung der Geſetze verhindert. Es mußte dem Lande eine 
die Waͤſcherinnen der zahlreichen Cavoirs ihre Königinnen umherführen.] große und nicht mißzuverſtehende Genugthuung gegeben werden. 
Die Beſitzer der Balllocale dürfen ſich für heute Abend ſtarken Beſuch Und dazu iſt dieſes Amneſtiegeſetz beſtimmt. Es iſt keine Rede von 
verſprechen. In den polltiſchen Kreiſen und an der Börfe iſt die Repreſſalien, beſonders den Perſonen gegenüber. Die Regierung ſieht 
Stimmung eine weit weniger heitere. Die Börfe iſt heute abermals ſich einer ſehr belaſteten Vergangenheit gegenüber, die zu liquidiren 
einer wahren Panik anheimgefallen auf die Nachricht hin, daß am hat. Sie hat die Amneſtie als das einfachſte und für alle Welt vor⸗ 
Vormittag der engliſche Miniſterrath ſchleunig zuſammenberufen wor: |theilhaftefte Verfahren gewählt. Dufleure gehört bekanntlich zu den 
glänzendſten Rednern der franzöfiihen Verſammlungen, und er war 
geſtern beſonders bei Laune, ſeine Rede war denn auch ein Meiſter⸗ 
werk von kauſtiſchem Witz, und fie fand bei der Linken außerordent⸗ 
lichen Beifall. Nach einer kurzen Replik des Berichterſtatters Batbie, 
der ſich anſcheinend ziemlich unbehaglich fühlte, erfolgte die Abſtim⸗ 
mung über den erſten und Hauptartikel mit dem angegebenen Reſul⸗ 
tate. Die beiden anderen Artikel werden heute ohne Zweifel ange⸗ 
nommen werden, aber es iſt fraglich, ob nach jenem Votum nicht die 
England, wäre auch eher darnach angethan, die aufgeregten Gemüther Regierung das Geſetz zurückziehen, ob fie nicht darauf verzichten 
zu beſchwichtigen, als ihnen erhöhte Angſt einzuflößen. Aber man wird, daſſelbe nochmals der Kammer zu unterbreiten, indem fie 
faßt nun einmal gegenwärtig die ungünſtigen Symptome mit Vor⸗ ſich vorbehält, die Geſammt⸗Amneſtie durch Einzel⸗Begnadigun⸗ 
Dieſer Umſtand hat wenigſtens das Gute, daß er gen zu erſetzen. — Die Tages⸗ Ordnung der Kammer war 
auf dem Gebiete der inneren Politik die Geiſter verſöhnlicher ſtimmt. geſtern ſehr reichhaltig. Die Interpellation der Bonapartiſten 
Von den Senatoren läßt ſich das allerdings weniger ſagen als von Caſeaux hatte nicht ganz den Sinn, den man ihr anfangs beimaß. 
der Kammer. Der Senat wird allem Anſchein nach das Amneſtie⸗ Er wollte nicht die Kammercommiſſtonen, den Marſchall⸗Präſidenten, 
geſetz nicht in der von der Regierung gewünſchten Form votiren, er dle Miniſter verhindern, in Paris zu bleiben, ſondern er fragte im 


was weniger einleuchtend iſt, auf ungünſtige. Ueberhaupt ſieht man 
heute wieder ſehr ſchwarz, obgleich die Lage ſich ſeit geſtern nicht 
weſentlich geändert hat. Was die Blätter von einem vollſtändigen 


und der telegraphiſch hierher gemeldete 
Artikel der Berliner „Poſt“, welcher darzuthun ſucht, daß 
Rußland ebenſoviel und mehr Gründe zum Nachgeben hat als 


wird die Amneſtie nicht auf die während der Mai⸗Kriſe begangenen Gegentheil den Miniſter, ob nicht mit Rücksicht auf den Uſus, der 
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denſelben durch feine Verwerfung ein unbegründetes Mißtrauen be⸗ 


Vergehen einſchränken, ſondern fie auf die ganze Vergangenheit aus: ſich eingeführt hat, die Regierung der Meinung wäre, daß die Kammern 
dehnen, wodurch das Geſetz ſeine urſprüngliche Bedeutung verliert. ſelber beſſer daran thäten, nach Paris zurückzukehren. Die Mehrheit 
Dagegen zeigt die Kammer ſich zu Compromiſſen geneigt und man ſah in dieſer Anfrage eine Falle, denn die Verfaſſung verbietet be⸗ 
beſchloß heute vor der Sitzungim linken Centrum, die vom Senat am Bud⸗ kanntlich die Rückkehr der Kammern nach Paris, fie unterſtützte alſo 
get vorgenommenen Aenderungen nicht unbedingt zurückzuweifen, wie die den Interpellanten nicht und der Miniſter de Marcere ſelber begnügte 
Budgetcommiſſion beantragt, vielmehr den bekannten Art. 10, welcher von ſich mit der einfachen Antwort, er habe den Kammern nichts vorzu⸗ 
der Staatsſubvention für die Priefterfeminarien handelt, in der Faſſung ſchretben. Damit war die Interpellation erledigt. Die Wahl des 
des Senats anzunehmen. Denn für dieſen Artikel, ſagt ih das linke Deputirten d Egremont für Montmedy wurde für ungiliig erklärt, 
Centrum, haben die Republikaner des Senats geſtimmt; man würde diejenige de la Rochefoucauld's dagegen beſtätigt. Dann kam die Budget: 
frage wieder aufs Tapet, und wie es vermuthet worden, wurde der 


kunden. Dieſe Auffaſſung wurde von vielen Mitgliedern der eigent⸗ vom Senat volirte Zuſchuß für die Invaliden bewilligt. 


lichen Linken gebilligt und einmal im Zuge, beſchloß man, auch die 
vom Senat ausgeworfene Summe für die Invaliden zu bewilligen. 
Was den Artikel 10 anlangt, ſo wurde ſeine Annahme durch den 
Unterrichtsminiſter Bardoux heute der Budgetcommiſſion dringend 


Gambetta die Mehrheit und das Miniſterium aus der Verlegenheit, 
indem er vorſchlug, auf den Artikel 10 im diesjährigen Budget zu 
verzichten. Der Miniſter Bardoux ſprach in demſelben Sinne, 


Was den Belaſſung des Kreiſes Zabrze in dem 
famofen Artikel 10 (betreffs der Prieſterſeminarlen) angeht, fo zog] wandt, welche 


und! Nachtheile zu erwarten haben, daß die Kreisſtadt nicht einm 


erung, ſagte der Miniſtee, werde eniſchieden] demgemäß wurde beſchloſſen. Die 3 anderen vom Senate eingeführ⸗ 


ten Amendements wurden aber verworfen. — Die Nachricht vom 
Rücktritte Lord Derby's und von den Erklärungen der Miniſter im 
Parlament hat an der geſtrigen Abendboͤrſe einen ſolchen Schrecken 
hervorgerufen, daß die Rente von 108,65 auf 107,10 wich. Sie 
befeſtigte ſich zum Schluß wieder ein wenig auf 107,40. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. April. Angekommen: Durchl. Prinz Biron v. Cur⸗ 
land, Oberſt⸗Schenk Sr. Maj. und freier Standeshr. a. Schloß P. Warten⸗ 
berg. Durchl. Fürſt Blücher v. Walſtadt, a. Schloß Kriblowig. 

Der am März Abends auf Bahnhof Sorgau Ueberfahrene heißt 
Joſef Hackauf aus Braunau in Böhmen. Die Annahme, daß der Ent⸗ 
ſeelte den Tod geſucht, beſtätigt ſich. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der biſtoriſchen Section am 14. Februar hielt Herr Dr. 
Schroller einen Vortrag über ſchleſiſche Volksgebraͤuche und ihre Einwir⸗ 
kung auf die Sittlichkeit. Er ſtellte eine Anzahl von Gebräuchen bei der 
Kirmes, Faſching und Hochzeiten, ſowie Weihnachts⸗ und Oſtergebräuche dar 
und ſuchte weiter zu zeigen, wie vielfach Rohheit, Aberglauben und Unſitt⸗ 
lichkeit mit dieſen Volksſitten verbunden war, fo daß ſich ein nachtheiliger 
Einfluß auf die allgemeine Sittlichkeit nicht verkennen läßt. Ein Theil dieser 
Gebrauche ift ſchon längſt und zwar größtentheils durch Regierungs⸗ und 
Polizeimaßregeln beſeitigt, allein es iſt zu bedauern, daß mit dem Nach⸗ 
theiligen auch ein Theil guter, echter Volksſitte vernichtet worden iſt, die 
Ne war, ein gewiſſes Standesbewußtſein unter dem Landvolke zu 
erhalten. 

In der Sitzung am 28. Februar hielt Herr Archivaſſiſtent Dr. Pfoten⸗ 
bauer einen Vortrag über „die ſtändiſchen Verhaältniſſe Schleſiens bie zum 
Ende des 15. Jahrhunderts. Redner charakteriſirte zunachſt die Stellung 
des Fürſten im altpolniſchen Staatsleben und deſſen Verhältniß zu den 
Baronen, den Inhabern der Hof⸗ und Staatsämter und altadeligen Groß« 
alem Kaan des Landes, und ſuchte hierauf nachzuweiſen, wie das don 
allem Anfang an dem ſchleſiſchen Adel zuſtehende Fundamentalrecht der 
Steuerbewilligung der Keim des ſich ſpäterhin kräftig entwickelnden ſtändi⸗ 
ſchen Lebens geweſen ſei. Nachdem in Folge ſchwerwiegender Ereigniſſe, 
vornehmlich der Loslöſung Schleſiens vom Mutterlande Polen und der feit 
dauernder Beſeitigung der Mongoleninvaſiou mächtig um ſich greifenden 
Germaniſirung, mannigfache im Verlaufe des Vortrags ausfübrlicher ge: 
ſchilderte Reformen und Neubildungen allenthalben im Lande ſich vollzogen, 
find dann, zuerſt gegen Ende des 13. Jahrhunderts, die Städte, das lark 
erblühte deutſche Breslau an der Spitze, als neuer ſtändiſcher Factor hin⸗ 
zugetreten. ereits von Mitte des 14. Jahrhunderts an laſſen ſich weiter 
Spuren feſterer Vereinigungen der einzelnen Stände, der Fürſten, des 
Adels und der Städte, unter ſich, als auch verſchiedener Stände mit einan⸗ 
der nachweiſen; das erſte wichtigere, die Inſtitution der nachmaligen Fürſten⸗ 
tage vorbereitende Bündniß iſt der im Jahre 1402 anläßlich der Depoſſe⸗ 
dirung König Wenzels von ſchleſiſchen Fürſten und Städten geſchloſſene 
Landfrieden geweſen. Machte die für unſere Provinz an Noth und Drang⸗ 
ſalen ſo reiche Zeit der Huſſitenkämpfe das bislang noch ziemlich lockere 
Band ſtändiſchen Zuſammenhaltens und Handelns mehr und mehr ers 
ſtarken, jo führten die von den ſpäter Schleſien beherrſchenden Königen er⸗ 
theilten weitgehenden Privilegien, ferner die Einſetzung eines Ober⸗Landes⸗ 
Hauptmannes durch König Mathias Corvinus, und vor Allen endlich das 
große Landesprivilegium Königs Wladislaus vom Jahre 1498, die Magna 
. e die langanhaltende Blüthe⸗ und Machtzeit der Landes⸗ 

nde herbe 


A. Neurode, 30. März. [Verſchiedenes.] Unſere Privat⸗Töchter⸗ 
92585 deren Schülerinnenzahl ſich im letzten Jadre ganz erheblich gemehrt 
atte, ſteht wiederum vor einer Kriſis. Die bisherige Leiterin der Anſtalt, 
a Dechend, die feit Anfang Auguſt vorigen Jahres hierfelbit als 
Lehrerin thätig war und Tüchtiges geleiſtet hat, verlaßt in der nachſten Zeit 
ihre Stellung, um in Grünberg die höhere Töchterſchule des Fräul. Fritſche 
ſelbſtſtändig zu übernehmen. er ihre Nachfolgerin ſein wird, iſt uns noch 
nicht bekannt geworden, wir hörten jedoch, daß bereits Unterhandlungen mit 
einer Berliner Dame gepflogen wurden. Es wäre im Intereſſe der 
Schülerinnen ſehr zu wünſchen, daß bald eine geeignete Kraft gewonnen 
würde, damit der Unterricht nicht wieder, wie im vorigen Jahre, eine 
wochenlange Unterbrechung erleide. — Am Mittwoch Vormittag wurde 
wieder einmal ein Trupp Zigeuner durch unſere Stadt transporſirt, um 
über die nahe Grenze gebracht zu werden. — Es ſcheint wieder, als wolle 
es Frühling werden; das jetzt alltägliche Schneegeſtöber hat feit vorgeſtern 
aufgehört und die Temperatur iſt milder geworden! Auf wie lange? — 
In der un Sitzung unſeres Gewerbevereins fand zunächſt die Berathun 
über die Einrichtung und Unterbringung der dem Verein von der Geſell⸗ 
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung geſchenkten Bibliothek ſtatt; es 
wurde Herr Actuarius Schult zum Bibliothekar erwählt, der die Wahl 
annahm. Hierauf erſtattete der Vorſitzende Bericht über die am 29. Juni 
d. 3 beginnende Gewerbe⸗Ausſtellung in Sieh und die in der Zeit vom 
6. Juli bis 20. Auguſt in Bretzlau ſtattfindende Kunſt⸗ Ausſtellung. 
Für die erſtere det ich unter den Gewerbetreibenden unſeres Kreiſes 
ein reges Intereſſe gezeigt, ſo daß eine recht erfreuliche Beſchickung 
der Ausſtellung von hier aus zu erwarten ſteht. Demnächſt bielt Herr 
Bergmeiſter Kahlen den angekündigten Vortrag „über die neue Gerichtsver⸗ 
faſſung“, der mit vielem Beifall aufgenommen wurde und deſſen Fortſetzung 
für die nachſte Verſammlung in Ausſicht ſteht. Geſtern Abend hielt Herr 
Dr. med. Kaysler zum Beſten der Suppenanſtalt ſeinen böchſt intereſſanten 
Vortrag über: „Was leſen wir in den Geſichtszugen des Menſchen?“ — 
durch Abbildungen erläutert. Durch denſelben wird der Cyclus von ſechs 
Vorleſungen, die ſeit Januar in Zwiſchenräumen von 14 Tagen zum Beſten 
der Suppenanſtalt gehalten wurden, beendigt und bleibt nur zu wünſchen, 
daß auch die Einnahmen, dem guten Zwecke entſprechend, recht gute ge⸗ 
weſen feien. 

Creuzburg, 30. März. Karat Bethuſy, ee Ma⸗ 
giſtrat und Stadlverordnete haben dem Grafen Bethuſy⸗Huc auf Bankau 
in Anerkennung feiner dem Gemeinwohl bieſiger Stadt gewidmeten Thalig⸗ 
keit und namentlich feiner Bemühungen um das Zustandekommen des 
biefigen Gymnaſiums das Ghrenbürgerscht verlieben. Gemäß Beſchluſſes 
vom 20. d. wird ſich eine Deputation, beſtehend aus den Herren Bürger⸗ 
meifter Müller, Stadwerordneten⸗Vorſteher Welezek und den Rathsherren 
reſp. Stadtverordneten Müller, Mysliwiec und F. Prager, am 31. d. nach 
Berlin begeben, um dem dortſelbſt als Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten 
weilenden genannten Herrn den Ehrenbürgerbrief zu überreichen. Schri 
und Zeichnung deſfelben hat das artiſtiſche art bon M. Spiegel in 
Breslau geliefert, und enthält das Blatt außer der Widmung und dem 

acſimile ſämmtlicher Unterſchriften am oberen Rande eine Anſicht des 

pmnafialgebäudes, an den Seitenrändern einander eee die 
n 


Anſichten des Schkoſſes von Bankau und des hieſigen Rathhauſes, ſowie 
den e der Grafen Bethuſp und das Stadiwappen. Die Mappe von 
blauem Sammet mit ſilbernen Eckenbeſchlagen und dem in Silber aus⸗ 
eführten gräflichen Wappen iſt aus dem Atelier des Juweliers Somme zu 


reslau hervorgegangen. 


— 

Beuthen O., 30. März. [Zur Tageschronik.] Auf dem erſten 
e am 27. d. M. bier abgehaltenen Kreistage wurde der Kreis⸗ 
berwaltung für die Rechnung der Zeit vom 1. Januar 1876 bis 31. Marz 
1877 Entlaftung ertheilt und der vorgelegte, don der Finanz⸗Commiſſion 
bereits durchberathene Kreisetat für das Jahr vom 1. April 1878 bis Ziſten 
März 1879 genehmigt. Für letzteren Zeitraum bilancirt die Kreisrechnun 
in Einnahme und Ausgabe mit 88,300. M. — Die Tagesordnung entbie 
ferner Commiſſionswahlen und Mittheilungen über die Provinzial und 
Kreis⸗Cbauſſeen. Wegen Uebernahme der Provinzial⸗Chauſſeen in die Kreis⸗ 
3 bat ſich ein Einverſtändniß der gegenſeitigen alas nicht her⸗ 
beiführen laſſen, und ſind demnach die Verhandlungen reſultatlos verlaufen. 
Von den Kreis⸗Chauſſeen liegen die neueren PBrojecte, ſpeciell der Linie 
Beuthen⸗Lagiewnik, den höheren Abe e ur landespolizeilichen Prüfung 
por. Die Koſten der fertig geſtellten Chauſſee von der Kattowitzer Kreis: 
grenze nach Ober⸗Hepdul betragen rund 15 M., und ſind bierzu Seitens 
der Provinz 7500 M. Zuſchuß gewahrt. Eine andere, von der Provinz in 

öde von 3000 M. bewilligte Entſchädigung betrifft die dem Kreiſe zur De: 
ämpfung der Topps arten de Sent ſenen e en 
N en des Beuthener Landgerichts⸗ u 

auch der Kreistag zn a 155 Abgeordnezendaus ges 
Petition durch die inzwiſchen erfolgte definitive Zutbeilung des 
eiſes an das Landgericht Gleiwitz nun einen ablehnenden Ber 
Kreiſes Zabrze werden übrigens 
dadurch beſondere 
Sitz eines 


enannten 
id gefunden hat. Die Einwohner des Jab 
5 e gerichtlichen Verkehr nach Gleiwi 
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Amtsgerichts werden ſoll, wie auch dem vorzugsweiſe bevölkerten Theile 15 Frelhelt beſchränken, wenn Rußland 


iſes Zabrze, deſſen Schwerpunkt nach wie vor zum Beuthener Kreiſe 
Be de geheilt Verkehr nach Beutben und Gleiwitz wenig zuſagen 
Dürfte. n den letzten Tagen hat man mit dem endlichen Abbruch der 
Trinitatiskirche begonnen und iſt das hohe, defecte Schindeldach bereits ab⸗ 
geriſſen. Wie erſichtlich, wird da, nach Beſeitigung der Kirche und Plani⸗ 
rung des alten Friedhofes, ein ſchöner großer Platz frei werden, der, für 
ein Billiges der Stadt überlaflen, zum Aufbau des neuen Rathhauſes nicht 
ungeeignet erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 31. März. Nach amtlichem Telegramm aus Corinto 
via Panama hat die Regierung von Nicaragua nach dem Erſcheinen 
des deutſchen Geſchwaders die deutſchen Bedingungen angenommen. 
Die Differenz iſt beigelegt. Details fehlen noch. 

Berlin, 30. März. Die „Correſpondenz Havas“ enthält an⸗ 
geblich aus Wien die Mittheilung, Englands Entſchließungen ſeien 
durch einen Brief des Deutſchen Kaiſers an die Königin Victoria 
beeinflußt worden. Dieſe Nachricht iſt temdencids erfunden. Der 
Kaiſer hat kein Wort an die Königin geſchrieben. 

Wien, 30. März. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Athen vom 
30. gemeldet: Die Conſuln in Volo proteſtirten gegen die türklſchen 
Maſſacres in Theffalten. Als neue Maſſacres im Dorfe Kanalia ge⸗ 
meldete wurden, verlangt Hobart Paſcha, ſich durch Augenſchein davon 
zu überzeugen. Man hält dieſes Verlangen für einen Vorwand, um 
die Stellungen der Inſurgenten kennen zu lernen. 1500 Albaneſen 
griffen das Dorf Radoitza an, welches von den Bewohnern hartnäckig 

vertheidigt wurde. 

Wien, 30. März. General Ignatieff wurde heute Abend zur 
Hoftafel geladen, an welcher auch Graf Andraſſy, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter v. Nowikoff und der Kriegsminiſter Theil nahmen. — Der 
rumäniſche Miniſter⸗Präſident Bratiano iſt heute Abend hier ange⸗ 
kommen. 

Wien, 31. März. In Bezug auf die Miſſion des General 
Ignatieff erfährt die „Montagsrevue“, daß Graf Andraſſy dem Ge: 

neral Ignatieff gegenüber den Friedensvertrag von San Stefano als 
mit den öfterreichifchen und den europälſchen Intereſſen collidirend ab⸗ 
gelehnt und zugleich die öſterreichiſchen Forderungen präcifirt habe. 
Da General Ignatieff ohne Vollmachten von ſeiner Regierung geweſen 
ſei, fo habe er die Erklärungen des Grafen Andraſſy nur ad refe- 
rendum nehmen können. Das Reſultat der Miſſton ſei ein ſolches, 
daß man in diplomatiſchen Kreiſen glaube, General Ignatieff werde ſeine 
Regierung empfehlen, den Zuſammentritt des Congreſſes thunlichſt zu 
fordern. 

Wien, 31. März. General Ignatieff ift heute Vormittag 11 Uhr 
nach Petersburg zurückgereiſt. 

Peſt, 30. März. Das Abgeordnetenhaus nahm den von der Re⸗ 
gierung unterſtützten Antrag auf Zuwelſung der Achtzig⸗Millionen⸗Ange⸗ 
legenheit an die Quoten⸗Deputation mit 155 gegen 142 Stimmen an. — 
Anläßlich der Petition des Zipſer Comitats, wegen Vertheidigung der 
bedrohten Intereſſen der Monarchie ſelbſt mit Waffengewalt, entſpinnt 
ſich eine Debatte, in welcher diejenigen Redner, welche betonen, die 
Regierung müſſe ſich jetzt mit England ins Einvernehmen ſetzen, leb⸗ 
haften Beifall erhalten. Szilagyt ſagte: Das Land könne nimmer⸗ 
mehr eine Politik gutheißen, welche der Regierung des mächtigſten und 
verläßlichſten Alltirten berauben würde. Der Miniſterpräſtdent er: 
widerte, das Haus werde es erklärlich finden, wenn die Regierung 
keine Erklärung abgebe. 

Verſailles, 30. März. Der Senat nahm eine Reihe von Geſetz⸗ 
entwürfen an, u. A. auch den Geſetzentwurf, betreffend den Credit 
von 5 Millionen für die Territorialarmee. — Die Bureaux der De: 
putirtenkammer haben den Antrag Spuller's, betreffend das Tagen der 
Kammern während der Ausſtellung in Paris, abgelehnt. 

Paris, 30. März. Der „Agence Havas“ wird aus Athen ge⸗ 
rüchtweiſe gemeldet, England habe die Genehmigung nachgeſucht, auf 
griechiſchem Gebiete ein Truppenlager zu errichten. 

London, 30. März, Abends. Die diplomatiſche Correſpondenz be⸗ 
züglich des Congreſſes iſt nunmehr dem Parlamente vorgelegt worden. 
In einer Depeſche Lord Derbys an Sir Elliot vom 13. März wird 
geſagt, die engliſche Regierung wünſche zu erklären, ſie erwarte, daß 
bevor ſie in den Congreß eintrete, alle Artikel des Friedensvertrages 
mitgetheilt ſein würden. Die Vorlage dieſer Artikel an den Congreß 
jet nicht nothwendig behufs deren Annahme, ſondern damit man er⸗ 
wägen konne, welche Artikel der Genehmigung oder der Mitwirkung 
der Mächte bedürfen und welche Artikel diefelbe nicht nöthig hätten. — 
Am 14. März berichtet Lord Derby dem Sir Elliot über eine Mit⸗ 
thellung des Grafen Beuſt, welchem Graf Andro ſſy telegraphiſch an⸗ 
gezeigt hatte, daß Oeſterreich daran feſthalte, daß alle die europätſchen 
Intereſſen betreffenden Beſtimmungen des Friedensvertrages vom Con⸗ 
greſſe discutirt werden müßten und daß Europa über dieſelben zu ent⸗ 
ſcheiden habe. Da aber Fürſt Gortſchakoff Oeſterreich gegenüber er⸗ 
klärt habe, daß der Congreß eniſcheiden ſolle, welche Artikel ber 
Friedenspräliminarien die europälſchen Intereſſen beträfen und daß alle 
Punkte von europäiſchem Intereſſe den Berathungen des Congreſſes 
unterworfen ſein und nicht als giltig angeſehen werden ſollten, bevor 
fie nicht die Zuſtimmung aller Mächte erhalten hätten, fo ſcheine es 
Deſterreich, daß der Gegenſtand der engliſchen Declaration im Weſent⸗ 
lichen erreicht ſei. Graf Andraſſy ſei daher unter dieſen Umſtänden 
der Anſicht, daß es weder im Intereſſe Englands noch in dem Oeſter⸗ 
reichs liege, Schwierigkeiten in Betreff dieſer Frage zu erheben. — 
Am 15. März theilt Lord Derby dem Lord Ruſſell mit, Graf Münſter 
habe ihm eine Depeſche des Fürſten Bismarck übergeben, in welcher 
der Vortheil auseinandergeſetzt wird, den eine Präliminar⸗Conferenz 
von außerordentlichen Bevollmächtigten oder von den zur Zeit in Berlin 
accreditirten Vertretern der Mächte zur Regelung gewiſſer Vorfragen 
haben würde. Er, Lord Derby, habe dem Grafen Münſter ge⸗ 
antwortet, daß er ſich keinen Nutzen von einer Präliminar: 
Conferenz verſpreche. — Am 14. März theilte Graf Schuwa⸗ 
loff eine Depeſche des Fürſten Gortſchakoff mit, in welcher ge⸗ 
ſagt wird, der vollſtändige Tert des Friedensvertrages werde den 
Mächten mitgetheilt werden, ſobald die Ratificationen ausgetauſcht 
ſeien. Gleichzeitig werde derſelbe veröffentlicht werden. Die ruſſiſche 
Regierung habe nichts zu verheimlichen. In einer Depeſche Lord Derby's 
an Graf Schuwaloff vom 16. März wird daran erinnert, daß die 
engliſche Regierung noch nicht darüber unterrichtet ſei, ob die Bedin⸗ 
für ben, von Rußland angenommen worden ſelen, welche England 

* jeine Betheiligung am Congreſſe in der Depeſche Lord Derbys 
an Sir Graf Schuwaloff ant⸗ 


. Elliot vom 13. März geſtellt habe. 
wortete am 19. März und iheilte eine Depeſche des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff mit, in welcher ausgeführt wird, daß, da keine geheime Ab: 
machung zwiſchen Rußland und der Türkei exiſtire, der Friedensvertrag 
allein in voller Ausdehnung vor dem Zuſammentritte des Congreſſes der 
— Reglerung mitgetheilt werden würde. England wie die anderen 
z a behalte auf dem Congreſſe volle Freiheit der Beſtimmung 
= der Acllon. Dieſe Freiheit, welche Rußland den anderen 

chten nicht beſtreite, verlange es für ſich ſelbſt. Es hieße dieſe 


in unter den Mächten eine 
vorgängige Verpflichtung eingehen fon. — Lord Derby antwortet in 
einer Depeſche an den Graf Schuwaloff vom 21. Marz, die engliſche 
Regierung konne nicht dle Poſttion aufgeben, welche in der Depeſche 
Lord Derby's vom 13. März ſchon klar angegeben ſei, ſie könne nicht 
die Anſchauungen des Fürſten Gortſchakoff acceptiren, daß die Freiheit 
der „Appreciation und der Action“ Rußlands durch eine ſolche vor⸗ 
gängige Erklärung beſchränkt werden würde. Die engliſche Regierung 
richte nunmehr die Frage an das ruſſiſche Cabinet, ob es acceptire, 
daß die Mittheilung des Textes des ganzen Friedensvertrages an die 
Mächte angeſehen würde als eine Mittheilung des Friedensvertrages 
an den Congreß, damit der ganze Vertrag vom Congreſſe in ſeinen 
Beziehungen zu den beſtehenden Verträgen geprüft und erwogen 
werden koͤnne. In einer Depeſche Sir Elliot's an Lord Derby vom 
23. März wird berichtet, Fürſt Gortſchakoff habe dem rumäniſchen 
Agenten in St. Petersburg erklärt, Rußland wurde nicht geſtatten, 
daß der Artikel des Friedensvertrages, betreffend die Ceſſion Baſſara⸗ 
biens, von Congreſſe discutirt würde. Eine Depeſche Graf Schuwa⸗ 
loffs an Lord Derby vom 26. März theilt die Antwort des Fürſten 
Gortſchakoff auf die Depeſche Lord Derbys vom 21. März mit. Fürſt 
Goriſchakoff erklärt darin, die ruſſiſche Regierung glaube ſich an die 
Erklärung halten zu müſſen, welche Graf Schuwaloff am 19. März 
abgegeben habe. Da indeß den Worten „Freiheit der Appreclation 
und Action“, welche Rußland ſich auf dem Congreſſe vorbehalten zu 
müſſen glaube, verſchiedene Deutungen gegeben worden ſeien, ſo prä⸗ 
eifire' die kaiſerliche Regierung dieſe Worte folgendermaßen: Die kaiſer⸗ 
liche Regierung laſſe den anderen Mächten die Freiheit auf dem Con⸗ 
greſſe ſolche Fragen aufzuwerfen, welche fie zur Discuffion für geeignet 
hielten, fie behalte ſich aber ſelbſt die Freiheit vor, dieſe Discuſſion 
anzunehmen oder abzulehnen. 

London, 31. März. Das „Reuier'ſche Bureau“ läßt ſich aus 
Montreal (Canada) vom heutigen Tage melden: Wie es heißt, ſoll die 
Garniſon von Montreal nebſt der daſelbſt befindlichen Artillerie nach 
Halifax gehen, um die dort ſtehende königliche Arlillerie, welche nach 
England beordert iſt, abzulöſen. 

London, 31. März. Nach dem Berichte des Schatzamtes über die 
Finanzverwaltung in dem am 31. März 1878 abſchließenden Finanz⸗ 
jahre weiſt der Totalbetrag der Staatseinnahmen 79,763,299 Pfd. 
Sterl. auf, während im Vorjahre ſämmtliche Einnahmen 78,565,036 
Pfd. Sterl. betrugen. Die Einnahmen aus den Zöllen ergaben eine 
Zunahme von 207,000 Pfd. Sterl. 

London, 31. März. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Mel 
bourne vom 29. d. gemeldet wird, iſt die politiſche Kriſis in Victoria 
nunmehr durch eine zwiſchen den beiden geſetzgebenden Kammern zu 
Stande gekommene Transaction beendet worden. 

Chriſtiania, 29. März. Die von dem Storthing beſchloſſene 
Staatsanleihe von 31 Mill. Kronen iſt heute mit dem Bankhauſe 
Hambro u. Son in London abgeſchloſſen worden. Der Emiſſtons⸗ 
cours beträgt 95, der Zinsfuß 4% pCt. 

Petersburg, 31. März. Das „Journal de St. Peters ourg“ 
kommt nochmals auf den Rücktritt Derby's zurück, zählt alle Hinder⸗ 
niſſe auf, die durch die engliſche Regierung vom Jahre 1875 an auf⸗ 
geworfen worden ſeien und bemerkt ſchließlich: Nachdem Rußland Alles 
gethan habe, um den Frieden aufrecht zu erhalten, nachdem es auf 
dem diplomatiſchen, wie auf dem militäriſchen Gebiete die äußerſte 
Nachſicht bekundet habe, werde es fortan nur ſeine eigenen Inter⸗ 
eſſen und feine Ehre conſultiren, wenn es Anderen gefalle, dieſelben zu 
bedrohen. 

Petersburg, 31. März. In hieſigen gut unlerrichteten Kreiſen 
iſt der „Agence Ruſſe“ zufolge die Anſicht vorherrſchend, daß der Rück⸗ 
tritt Derbys nicht nothwendigerweiſe eine Verſchärfung der vorhandenen 
Complicationen zur Folge haben werde. Die meiſten Journale heben 
übereinſtimmend hervor, daß jeder Sonceffion Rußlands immer nur 
eine Vermehrung der Prätentionen und militäriſchen Maßregeln Eng⸗ 
lands folgen würde. — Die Rückkehr Ignatieffs wird in den nächſten 
Tagen erwartet. 

Bukareſt, 31. März. Der Chef der ruſſiſchen Gommunicationen 
in Rumänien hat angezeigt, daß alle Schifffahrtshinderniſſe und Tor⸗ 
pedos oberhalb Brallas weggeräumt ſeien. Nicht von Gefahren frei 
ſei die Strecke Tſchernawoda⸗Raſſowa, auch da würden indeß die Tor⸗ 
pedos demnächſt vollſtändig beſeitigt ſein. An der oberen Donau ſei 
Corabia der einzige Punkt, wo noch Arbeiten ausgeführt werden müßten, 
aber auch dort ſei wenigſtens ein Canal vollſtändig frei. 

Athen, 30. März. Die Türken, welche die Inſurgenten bei Volo 
angriffen, find zurückgeſchlagen worden. 

Alexandria, 31. März. Das Deeret, betreffend die Einſetzung 
einer Commiſſton zur Unterſuchung der finanziellen Hilfsquellen Egyp⸗ 
tens iſt heute veröffentlicht worden. Durch daſſelbe werden Leſſeps 
zum Präſidenten und Rivers⸗Wilſon und Riaz Paſcha zu Vicepräſidenten 
der Commiſſion ernannt. Die Unterſuchung ſoll alle Elemente der 
finanziellen Lage Egyptens umfaſſen unter gehöriger Berückſichtigung 
der legitimen Rechte der egyptiſchen Regierung. Für die durch die 
Unterſuchung verurſachten Koſten ſoll das diesjährige Budget belaſtet 
werden. Die Commiſſion hat dem Khedive ein Arrangement zur 
Sanctlon vorzuſchlagen, durch welches die Koſten des regulären Staats⸗ 
dienſtes geſichert und für eine billige Befriedigung der Intereſſen des 
Landes und der Gläubiger deſſelben geſorgt wird. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) f 
Köln, 31. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Wien: General 
Ignatleff iſt über ſeine erſten Anerbietungen bereits weit hinaus⸗ 
gegangen und hat ſich berelts Oeſterreichs Forderungen beträchtlich ge⸗ 
nähert. Eine völlige Iſollrung Englands hat es bis jetzt jedoch noch 
nicht erreicht. General Ignatieff wird wahrſcheinlich mit der Erklärung, 
daß feine Vollmachten erſchopft ſeien, nach Petersburg zurückreiſen. 
In dieſem Falle wird Gortſchakoff die Verhandlungen weiter führen 
und wie man bier nicht bezweifelt, ſämmtlichen Forderungen Oeſter⸗ 
reichs zuſtimmen. — Die Occupatlonsidee iſt aus verſchiedenen, haupt: 
ſächlich finanziellen Gründen definitiv aufgegeben worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Wien, 30. März. Die Generalverſammlung der Creditanſtalt geneh⸗ 
migte den Rechenſchaſtsbericht, conſtatirt, daß der Antheil der Creditanſtalt 
am Syndicat der ungariſchen Goldrente in Folge der Theilnahme an den 
Reſultaten der öffentlichen Subſcription bis 4,800,000 Fl. berabgemindert 
wurde. In Folge dieſer theilmeifen Begebung und durch die aus dem 
commiſſionsweiſen Verkaufe für die ungariſche Regierung erzielten Proviſion, 
welche nicht im Jahresgewinn einbezogen wurde, ſtellt ſich der Koſtenpreis 
des Beſitzreſtes unter den Cours vom 31. December. Die beſtehende Spe⸗ 
cialreſerve von 1,986,444 Fl. ſoll ausſchließlich für die oberſchleſiſche Kohlen⸗ 
geſellſchaft und die Lothringer Werke beſtimmt werden, und ſollen außerdem 
985,842 Fl. aus dem Jahreserträgniß in dieſe Specialreſerve gegeben wer⸗ 
den; ſonach betragen die Geſammtreſerven incl. der allgemeinen Reſerve 
2,334,675 Fl. Die Generalverſammlung genehmigte die Rechnungsabſchluſſe 
und erhob die erwähnten Anträge betreffs der Reſerve, ſowie die Anträge 


* Wr 


belreffs der Verwendung des Reingewinnes zum Beſchluſſe. Der Coupe; as 
wird mit 13 Gulden am 1. April eingelöſt. — Die Eliſabethbahn ſchreibt 
die Generalberſammlung auf den 2. Mai aus. Auf der Tagesordnung 
ſtehen die üblichen Verhandlungsgegenſtände. 1 


Elberfeld, 30. März. In der geſtern ſtattgehabten General⸗ 
Verſammlung der valerländiſchen Sagel⸗Verfiche range 
Geſellſchaft] wurde beſchloſſen, eine Dividende von 40 Mark pr. Actie 
zu vertheilen. 

Wien, 30. März. l der geſammten Lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahn] vom 19. bis zum 25. März 1,209,217 Fl., gegen 
1,227,427 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Minder⸗ 
einnahme 18,209 Fl. ; 

Verviers, 31. März. Die engliſche Poſt vom 29. und 30. d. früh und 
Abends 8 in Verviers um 8 Uhr 21 Min. Abend und 8 Uhr 


49 Min. Vormittags) iſt ausgeblieben. Grund: Sturm und Schneegeſtöber 
im Canal. \ 5 


ch. [Aetien-Gefellihaft Glückauf in Langenöls.] Der Verwaltungs⸗ 
bericht für das 6. Geſchaftsjahr 1877 beginnt mit der Mittheilung, daß in 
Folge des noch ſtärkeren Rückganges der Preiſe und weiterer Einſchränkung 
in der Production der Abſchlag noch ungünſtiger als 1876 iſt, obwohl dern 
Betrieb in techniſcher Beziehung ein günſtiger war. Bei der Heinrichsgrube 
war ein Koblenbeſtand von 85,000 Hectoliter, gefördert wurden 727,945 
Hectoliter, verkauft 416,090 Hectoliter, zur Preßſtein Fabrikation verwandt 
210,518 Hect., der Selbſtverbrauch und Haldenverluſt betrug 102,000 Hect., 
ſo daß 84,337 Hect. Beſtand blieben. Von 17,801,500 Stuck Preßſteinen 
wurden 16,296,500 Stück verkauft, 1,505,000 Stück blieben Beſtand. Der 
Gelderlös 5 verkaufte Kohlen und Preßſteine belief ſich auf 252,359 M. 
Aus der Theerſchweelerei iſt der ien. Theil der Maſchinen und Apparate 
verkauft, ebenſo ſämmtliche Utenſilien. Da der Werſh der noch vorhande⸗ 
nen Apparate dem Buchwerthe entſpricht, fo find darauf keine Abſchrei⸗ 
bungen mehr zu machen. — Bei Bereindglüd zu Geibsdorf und Lichtenau 
find incl. des Beſtandes von 51,250 Heck. 254,768 H ct. gefordert, davon 
ſind 162,794 Hect. verkauft, 68,226 Hect. für Selbſtverbrauch ꝛc. verwandt, 
alſo 231,020 Hect. Beſtand geblieben. Die Geldeinnahme betrug 38,191. 
Mark. Im April wurde der Betrieb im alten Geibsdorſer Schächte 
eingeſtellt, inzwiſchen waren die Vorrichtungsarbeiten auf der Lichtenauer 
Anlage ſo weit vorgeſchritten, daß das Förderquautum ohne Anſtrengung geliefert 
werden konnte. — Auf der Uraniagrube bei Bertelsvorf betrug die Förderung 
incl. eines Beſtandes von 27,093 Hect., 69,087 Hect., wovon 29,528 Hect. 
für 11,045 M. verkauft, 29,519 Hect. an die Ziegelei geliefert und 10,004 
Er Selbſtverbrauch ꝛc. verwandt wurden, ſo daß gar kein Beſtand verblieb. 

on 812,603 in der Ziegelei angefertigten Ziegeln wurden 562,589 Stück 
für 12,423 M. verkauſt, 9050 ſelbſt verbraucht. Im Monat Auguſt wurde 
der Betrieb dieſer Grube eingeſtellt, da die durch den Wieſenſchacht vorge⸗ 
richtete Kohlenmulde abgebaut war und zur Herſtellung einer neuen Anlage 
beſſere Zeitperhältniſſe abgewartet werden ſollen. Der Bruttogewinn be⸗ 
trägt 99,678 Mark und nach bla der Zinſen in Höhe von 19,286 
Mark, von 13,552 M. General⸗Unkoſten, 3644 M. Knappſchafts⸗ Beiträge, 
5013 Mark Steuern und Abgaben, 7305 Mark Grund ⸗Entſchädi⸗ 
gungen, 1587 Mark Feuerverſicherungsprämie und 35,631 Mark Abſchrei⸗ 
bungen bleibt ein Nettogewinn von 13,659 Mark. Davon kommen 2200 M. 
in den Amortiſations- und Reſervefonds und 10,800 Mark ſollen als Ipro⸗ 
centige Dividende zur Vertheilung gelangen. Um zu zeigen, welche un⸗ 
günſtigen Wirkungen das Darniederliegen der Induſtrie und das Herab⸗ 
ſinken der Kohlenpreiſe in Folge der Concurrenz auf den Abſatz und den 
Preis der Kohlen und Preßſteine von Glückauf gehabt hat, giebt der Be⸗ 
richt eine Ueberſicht der Production, der verkauften Quantitäten und des 
Gelderlöſes aus dem Verkauf in den letzten vier Jahren. Die Kohlen⸗Pro⸗ 
duction iſt von 1,794,000 auf 973,000 Hectol, der Koblenverkauf von 
1,119,000 auf 638,000 Hect. zurückgegangen, bei den Briqueites die Produc⸗ 
tion von 20,545,000 auf 15,306,000, der Verkauf von 19,578,000 au 
16,296,0.0 Stück. Nur bei den Thonziegeln ift die Production von 520,000 au 
560,000 St. geſtiegen, der Verkauf aber auch von 567,000 auf 562,000 zu⸗ 
rückgegangen. Der Geſammterlös aus dem Productenverkauf iſt von 
612,733 M. auf 314,017 M. 5 10 f fr d. Der Preisrückgang bei Kohlen 
beträgt ſeit 1874 duichſchnittlich 10 Pf. für den Hectoliter, bei den Preßſteinen 
1,50 M. auf das Tauſend. Eine weitere erhebltche Preisherabſetzung hält 
der Aufſichtsrath für unwirthſchafilich, fie könnte nur erfolgen, wenn die 
Löhne weiter herabgeſetzt werden oder wenn auf Ueberſchüſſe verzichtet würde. 


G. F. Magdeburg, 29. März. [Marktbericht] Schöne, warme Früh ⸗ 
lingstage wollen noch immer nicht kommen, das Wetter war vielmehr au 
in dieſer Woche rauh und kalt und in vorletzter Nacht fror es ſo ſcharf, da 
das Queckſilber 3 bis 4 Grad unter Null ſank. Der erhoffte beſſere Gang 
im Getreide handel hat ſich nicht 71 5 tellt, es fehlt noch immer jeder eni⸗ 
ſchiedene Abzug und die Nachfrage beſchränkt ſich auf kleine Poſten für den 
jeweiligen dringenden Verbrauch; onderliche Preisſchwankungen können daber 
auch nicht aufkommen. Die Preiſe ziehen ſich eben langſam und faſt un⸗ 
beweglich bin, wle es bei flauen Geſchäften zu fein pflegt. Wir notiren heute: 
Weizen, gute hieſige Landwaare, 210—213 Rauhweizen 190—200 M., 
geringe fehlerhafte Sorten abwärts bis 180 M. für 1 Kg. — Roggen, 
guter inländiſcher 150—154f M., geringe feuchte Sorten abwärts bis 140 M. 
für 1000 Kg. 78 nicht am Markt. — Gerſte, Chevalier⸗ 200— 210 
Mark, gute Mittelſorten Landgerſte 175—185 M., Futtergerſte 140— 160 M. 
für 1000 Kg. — Hafer, geringe Sorten, meiſt nicht ohne Geruch, 125—135 
Mark, gute böhmiſche und hieſige Waare 148—155 M. für 1000 Kg 
Mais bei anſehnlicher Zufuhr ſtark offerirt, amerikaniſcher zu 140—144 
Donaumais 145—150 M. für 100 Kg. Oelſaaten ſpärlich gehandelt. 
Rapps nicht vorräthig. Rübſen 290—325 M. nach Beſchaffenheit. Lein⸗ 
aat 245— 280 M. Dotter 240 — 270 M. Mohn 380— 400 M. für 1000 Kg. — 
üböl 69—70 M. Mohnöl 115—120 M. Leinöl 59—62 M. Rapsokuchen 
15—16 M. für 100 Kg. — Gedarrte Cichorienwurzeln 17 M. für 100 Kg. 
— Gedarrte Runkelrüben 13,50 —14 M. für 100 Kg. — Spiritusgeſchäft 
unbelebt. Kartoffelſpiritus in Landfuhren, alſo loco ohne Faß 53—53,50 
bis 53—52,80 M. für 10,000 Liter pCt. bezahlt, größere Poſten ab Bahn 
% M. höher. Rübenſpiritus pr. März durch etwas vermehrtes Angebot 
im Preiſe gedrückt, ſo daß ſelbiger nach und nach von 52 auf 51 M. zurüg⸗ 
ing, Be eg 5 . 95 fu. 5,053 
ark gefordert, doch mangelt auf Termine jede Kaufluſt. Rübenmelaſſe 
8,50—8,80 M. für 100 Kg. ü 


h Bredlau, 1. April, 9 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
4 war für Getreide etwas reger, bei ſtärkerem Angebot Preiſe under⸗ 
ndert. | 
Weizen, zu notirten Preiſen behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſchen 
weißer 18,10 bis 19,60 — 21,00 Mark, gelber 17,90 — 18,80 biß 20,20 Mack, 8 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 8 A 
Rogaen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 12,60 
bis 13,70—14,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. . 
Gerſte in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 —14,50 
Mark, weiße 15,40— 16,40 Mark. X a 
18 Be zur Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 bis 


— 
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Pro 100 1 netto in Mark und Pf 
0 5 
t e ee e. 


interras 31 25 29: 50 28 50 
Winterrübſen - 30 — 29 — 27 — 
ommerrübſen 28 25 26 50 25 — 
Leindotter 24 50 23 21 50 
Rapskuchen ohne Penberung, DE. 50 Kilogr. 7,40--7,60 Mark. 
Leinkuchen gut gefragt, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. { 2 
Kleeſamen 1115 zugeführt, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 32 
bis 42—47—52 Mark, — weißer 57 


Js dalbend, pr. 50 Kilogr. 40— 
bis 65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 


BEE e e me 
ehl ohne Aenderung, pr. ilogr. W“: 7 Me 
Mar, ne 5e 10 af . Bee e 
Roggen⸗Juktermebl 9,500.25 Mark. Wenenfleie 8,00.—8,75 Mart Bi, 
> 2,40—2,80 Mark pr. 50 KH, 4 a 
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1 75 do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 | 9260 bz 
— Br & 11015 (107 dz 8 
do, 5 98,25 bad Bhein-Nahe-Bahn.| ® o 4 8,75 bad 
a Age. rd. B Rumän. Eisenbahn] 1 — 4 22550 ba 
do, III. Em. do. % 101 65 bad Schweis Westbahn 4 — 4 
Kündb.Hyp. Schuld. do. | — Stargard - Posener| 4½ 4% 4½ 100,25 ba 
Hyp.-An ord-0.0-Bö | — — Thüringer Lit. A.] 9, | — 4 110, 50 ba 
0, do. Pfandbr, 8 92.00 @ Warschau-Wien, „| 64, — 14 182, 00 * 
‚Pomm, Hyp. ee - — bad 
m. 
8 5 re bt L Em. 10760 b Elsenbahn- Stamm- Prlorltͤts · Autien. 
II. Em. s [105,50 ba Berlin- Görlitzer % o [5 | 33,50 bac 
de, 50% Pf. me 110 5 100 ba Breslau-Warschau| ® — 1 — 
do, 4½ do. do. m. 110 eh 92.28 bad Halle-Sorau-Gub. 0 00 15 34.00 bz 
Meininger Främ.-PTdb.4 105 bz Hannover- Altenb.] 0 e 15 | 22,00 ba 
Oeot. 9 sh 35,30 bz Kohlfurt-Falkenb.| 0 — 6 | 19 bs 
do. Hyp.-Crd.-P — MHärkisch-Posenerf 23, | 4% |5 | 76,80 b 
efdb. d. Oest. Bd.“ 0 . sn 5 —— Magdeb.-Halberst. 310 % 3½ 68,00 bag 
Tehles. Bodener.-Pfdbr. r 98,39 B do, Lit. C. 5 6 | 98,50 dad 
do, do, 4½ 93,25 0 Ostpr. Südbabn. 8 5 15 | 84,00 vas 
wüdäd, Bod.- 1 50 1975 5 102,75 0 Rechte-O.-U.- B. 6% | 61/5 15 106,00 B 
do. Fr 98,30 6 Humä ner 8 8 |8 | 6100 da 
Wiener Biiberstandh 5 — Saal- Bahn 0 — 1 Sem 
Weimar-Gera,, 0 — I 15,5 
Ausländische Fonds 8 
Dast, Süber-B. Gn. 4½ 62 70 ba 
do, 1 0 5260 ba Bank-Paplore. 
40. Goldrente 4 59,75 ba Alg.Deut. Hand-,@| 0 7 4 3350 @ 
do. Papierrents. 4 ½ 49,80 ba AngloDeutscheBk.| ® 41 — 
do, ler Präm.-Anl, 1 | 96,00 bas Berl. Kassen-Ver. 105 Bel 145,10 6 
40. Lott.-Anl. v. 60. . % 12% ba Berl. Handels-Ges.| 0 4 63,50 ba 
do, Credit-Loose fr, 297,0 bBB  jBrl.Prd.-u.Hdie.-B.| 6½ 6 1 81,0 
do, Gder Loose. fr. 243,0) Braunschw. Bank.] 5 3 |4 | 79,08 bag 
Bass, Präm.-Anl. v. 64% ;145 bz Bresl, Disc.-Bank,| 4 3 4 | 69,10 bad 
do, 1866 143,50 de Brosl. Wechslerb.] 5%, | 5½ |4 | 69,40 8 
do, Bod,-Crod,-Pfdbr. 5 | 69,50 bz Coburg. Ored.-Bnk.| 4½ |5 469, «@ 
40. Oent.-Bod,-Or.-Pfb.)5 | 74'B Danziger Priv.-Bk.| 7 00 4 1183,10 6 
Zuss.-Poln.Schatz-Obl.}4 | 78,26 ban Darmst, Creditbk.] 6 6314 4 104,0 br 
Poln, Pfudbr. III. Em. 461, ba Darmst. Zottelbk.] 51, | 53), [4 | 98,50 ba 
ar Liquid. -Pfandbr.|4 | 54,50 bz Deutsche Bank 6 6 4 | 89,60 bz@ 
ekz. p. 1881/6 10, 20 @ do. Reichsbank] 6½ | 6,29 4¼ 182,75 ba 
do. 1885 - ei do. Hyp.-B. Berlin) 8 ug |4 | 89.00 
do. 5%, Anleihe . 98,50 etba@ FDisc,-Comm,-Anth,! 4 — !4 111020 2 
Bal. neue 8% Anleihe 5 69,90 8 do, ult,| 4 — 4 |109,50-10,50 
Ital. Tabak-Oblig. . 0 101,0 8 Genossensch.-Bnk.] 6 5½ 48700 B 
Ranb-Grazer 100Thir.L4 68,60 G 0. unge 524 5 ½ 4 | 95,00 
Bumänische Anleihe. 8 — — Goth. Grunderedb.| 8 8 4 1191,00 0 
Türkische Anleihe. . . | 7,50 8 Hamb. Vereins-B. 10 10% 4 122,00 B 
Ung. 50% 8t.-Eienb. Anl. s 66 bz Hanuov. Bank.. 51% 6 4 | 99,25 ba 
Bchwe sche 10 'Thlr.-Loose — — Königsb. Ver.-Buk.] 5%/g 8 4 | 8270 bas 
Finnische 10 Thlr.-Loose 36,15 bz Lndw.-B.Kwilecki.| 6½ — 461,00 6 
Türken-Loose 23,25 8 Leipz. Cred.-Anst. 605 H 102,40 bzB 
Luxemburg. Bank 5 97,0% baB 
E e 8 fe ebe do, | 6 52, 4 1065,25 B 
Bork. 12 Berie IL 112 140% bac INeininger do. 2 2 4 173,30 ba 
20, ur 5; 858 Nordd, Bank ...| 8 8 la 
do, "ao Lidl) 99, 46 9 Nordd.@runder.-B.| 8 5” ls | 70,00 @ 
40, Hess, Nordbahn. 103,0 G Oberlausitzer Bk.] 1% | 3 4 | 89,00 B 
Serlin-Hörlitz... ». - 2 101,00 B 3 ]Oest. Ored.-Actien| 1½ | 8½ [4 36768 ½ 
do. nuuunr 877606, C82, 5 Posner Prov.-Bank Sa 6% |4 101,40 620 
2 1 10 90 C Pr.Bod.-Or,-Act.-B, 8 93,50 bzB 
4½ 95,25 bz& Pr. Cent.-Bod.-Ord, 510 97% la 116.59 bx@ 
0. 5 H. 4½ 94,25 J94ba Sachs. Bank. 8 5% 4 103,00 ba 
5 do. K. 4% 93,76 ba Schl. Bauk- Verein 8 5 4 78.00 0 
von 187606 101. 40 ba Thüringer Bank. — 473,80 bz 
Ci Mindon ff, Lit. A. | 9380 @ Weimar. Bank 4 | 36.76 ba 
Lit. B.|41/,1100,50 B Wiener Unionsbk.| u 3% 4 100,00 B 
— 4 ‚08 bad 
92.30 B 
5 Aale Borse Guben be 00 bid 
Aannover- Altenbeken. 4½ — — 
kisch-Posener . 0 bz in Liquidation, 
SCH N L — 7 00 5 Berliner Bank, . . — |— ftr. | 7506 
46. do. 0bl. La. I 1 | 9690 b Berl. Bankvereinl — — f. 386 
Berl, Wechsler-B, — 2 
renne Centralb. f. @enos| — | — ftr. | 11,80 @ 
5 os . : 125 31% 22 Deutsche ee a — — 16,80 dag 
de 0 7 Na JE wb. Schuster u. C. See 
40. B 8 Moldauer Ldg.-Bk. 0 — kr. 13 B 
do. E. „ NEST Ostdeutsche Bank] — — kr. — — 
1 N 41 22 ER 8 85 — 4 a 
RE; Faser TR 1 Io. 104, 
4% K 4% 1000 * feht. Veroinsdank| 0 1 — Ir. | 5125 8 
— von ae: N 1080 bad 
& 0. von 187 
40%. von 1874. 4½ 50.50 0 Industrie-Paplero, 
N do. Brieg-Nelsse4½ — — Berl. Risenb.-Bd-A.] 0 — ftr. 20 B 
do, e 8 4 nd D. Kisenbahnb.-G.] 0 0 4 625 B 
N do, 5 102.28 bs do, Beichs-u,00,-E.| 0 — 4 68,25 G 
* 80 Stargard, Posen4 | 93 @ Märk. Sch. Masch. G 0 — 4 12,76 bzB 
; ax „ IL Em.|41j,| 99,60 0 Nordd. Gummifab,| B 1414 — — 
\ 40. III. Em. All; 99,60 @ Westend. Com.-G.] 0 — ie Pam. 
1 5. Ndrschl. Zwgb.3½ — — — 
Ostpreuss. Südbahn 4½ — — Pr. Hyp.-Vers.-Aet. 12% 8 4 19360 B 
Bechte-Oder-Ufer-B, Schles, Feuervers.|18 20 4 j800B 
x 2 — h an 1100 * Donnersmarkhütt.] 3 4 121,00 8 
N „ 1. ar 5 
ee FH N 
\ ta-Komotau . 48 — önigs- u. Laus * 410 da 
12 be l aa . 60,00 bac Lauchhammer. 0 — 4 17½½5 
N 5 Emission 8 49,38 b Marienhütte „...| 6 — 14 | 853,006 
r. 9,90 0 e : — Pe 
— 1 86,10 bz enhütto — 
ber 9 Tag. baun. 84,10 ba Schl. Kohlenwerkef 0 Pa 50 
Kaschau-Oderberg . 5 | 58,10 ba Schl,Zinkh.-Actien] 7 Zu 82,00 6 
-Ung. Nordostbahn . . | 54,75 bz do, 8t-Pr.-Act,| 7 — 4% 90,80 b26 
Uag, Ostbahn. 5 | 51,25 ba Tarnowitz, Auen 0 0 4 | 30,00 B 
Paz Lemberg. Onernowitz, 10 83,0 2 Vorwärtshütte, 0 44 — — 
* 
de 5 5 | 87,30 bz Baltischer LL —. = > fe. 2 
Mührlöche Grenzbahn.|5 | 51,25 bz Brosl, Bierbrauer. 2 
“br: kr. 17 bz Bresl. E.-Wagenb.] 2% | —. |4 | 45,50 B 
tr. | 14,50 6 do, ver, Oelfabr.| 31, [— [4 | 47,00 B 
Tu Kon, Rudolf-Bahn . un ‚25 ba Erdm, Spinnerei . 3 — 4 10,0% 
Var "a Beische. 3 323,00 etbza Görtz. Eisenb.-B. 1% — 4 — 
2.3 1 Gegen. Wande, 76 
15 südl, 8 Be 2 
k 15 ar baten, 210 % schl. Legge — je | 025 0 
de. Obligstionens | 78,10 bag do. Porzellan 4 1 |4 | 35,00 6 
" Rumän, Eisenb.-Oblig.'6 | 70,60 ba JWilhelmsh, MA. — 6 1 — — 
- %arschau-Wion H. 6 | 93 ba 
4 do, II. . 5 | 80,76 dz EINIGE 
do, I. % | 81,00 bo Bank-Discont 4 501 
do. V. — — Lombard-Zinsfuss 5 pOt 


Telegraphiſche aan und Börſen⸗Nachrichten. 


Amerikaner de 85 —, —, 


104, Meininger Bank 73%, 
Ungar. Staatsloſe —, —, 


Ruſſen 74%. Ziemlich 
a Schluß der Golfer 


1860er Looſe 100 Franzoſen 510, 


ass 7 0 134, 
885 94%, Köln- Minden. St.⸗A. 9 


Hamburg, 30. März, Nachm. 
auf Termine beſſer. 
April⸗Mai 217 Br., 
3194, 
Kilo 151 430) 
per ar per 200 35 9 0%. 
Mai 43%, 


216 Gd. 


un Ankünfte ſtetig. 
Peſt, 30. März, Vorm. 11 Uhr. 


Heut Morgen um 10 Uhr endete 
ein fanfter Tod die namenloſen Leis 
den unſeres theuren, unvergeßlichen 
Vaters und Bruders, des Kaufmanns 


G. A. Frenkel. 


Im tiefiten Sämen dieſe traurige. 


Nachricht allen Freunden u. 1 
Breslau, den 31. März 

Die Sinertlehenen. 
Beerdigung: Dinstag, Nachm. 5 U 


(Lehmgruben, Magdalenen). la 


Stadt- Theater. 


Montag, den 1. April. Exſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn 15 he Br 
Stadt⸗Theater in Wien. Die 
Wiener in Paris.“ Scan viel in 
1 Act von C. v. Holtei. 2) „Hanns 1 
Jug “ Drama in 1 Act von C. 

b. Holtei. 3) „Splitter und Bal⸗ 
ken. “ Luſtſpiel in 1 Act von G. 


von Moſer. (Bonjour — Hanns 
Jobe — Graf Alting — Herr 
obe als Gaſt.) 


Thalia - Theater. 


Montag, den 1. April. Bei halben 
Preiſen. „Graziella.“ 


Paul Scholtz's ent“ 
2 Vorletzte Woche 
S Doppel-Concert 


vom Concertmeiſter Herrn Straſſer 
8 und den 2 
Leipziger r 


des Komikers Herrn Hoffmann, 
früher Mitglied se Couplet⸗Sänger. 


Anfan Uhr. 
Entree 50 Pi amen 30 Pf. 


2 Goncert-Baus, 


vorm. Wiesner, EC Nitsele. 


Gr. Doppel-Concert 


von Herrn J. Peplow 
und den Eirolern P Pitzinger. 


Vorm. Weberbauer. 

L: Täglich im neuen Saale: 

8 oneert 

der Damen-Couplel-Sänger⸗ 
Geſellſchaft Christoph. 

Anfang 727 Uhr. Entree 50 Pf. 
Letzte und Abſchieds⸗ 

Vorſtellung. 


5 Stadtpark. = 


n den 1. „ 
Die Zauberwelt, dargeſtellt von 


Bellachini, | 


[4776) K. Hofkünſtler. 

Billets zu a ca ar zu 
baben bei Herrn G Schleh, 
Schweidnitzerſtr. 28. 


Concert⸗ Anzeige. 
Dinstag, den Le., 
im Springer'ſchen Local: 


Benefiz-Concert 


des Reſſourcendieners C. Schick, ver⸗ 


(H. T. B.) Paris, 31. Abends. Boulevard⸗Verkebr. 3% Renten 
» 20 mM 15 — 1 10 de 125 107, 45, Türken . 100 75, 4 Stauisbahn bunden mit u 80 . Re nal 2 
dr ene Egypter —, Banqu. "ottom. —, —. emins 
m; bptiens —, —, diterr. Golhrente —, ungat. Goldrente 70, Spanier 68 lest bien en. €. Ci, 
12, 68, neueſte nen de 1877 76%. Den Schwämme Pa Herren 
Berlin, 31. März, 1 Uhr 5 M. [ Pribatverkebr.] Credit⸗Actien 368,00 fn empfiehlt als billig 
à 367 à 369,00 à 368,50 8 369,00, Franzoſen 407,50 & 410,00, Lombarden 3 e ee, 


112,00 nom., 1860er Zoofe —, Beſterreichiſche Goldrente 59,25, Silberrente — 
. Pepierrente 49,25, Ungar. Goldrente 70,25, Staliener 69, 25 à 69,40, 


il 
15714 Wilh. Ermler, Breslau. 


er Looſe oſe 

Creditactien 183, N Nalionalbant 662, 50, Darmſtädter Bani 
Lombarden —, Heſhiche e —, 
do. Schatzanw. alte 97 ½, do. do. neue 
Reichsbank 153%, an r 165,70, Ungar. Goldrente 70%, neueſte 


Creditactien 183%, Franzoſen 203 76, Galizier 


. 
Sümburg, 30. März. Nachmittags. Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 114%, Silberrente 53%, Goldrente 59%, Credit⸗Actien 184%, 
Lombarden 143, Italien. Rente 694, 
Neueſte Ruſſen 7544, Vereinsb. 121%, Laurahütte 71, 
Aualo⸗deutſche . ae 

hein. Eiſenb. do. 103%, Berg» 1 
Mart do. 73%, Disconto 3 pCt. — Schluß wieder feſter. 
[Getreidemarkt.] 
Roggen loco und auf Termine feſt. 
per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 220% Br., 
Gd. 32099 ver Ka Mal 155 Br., 154 Gd., per 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl till, loco 71, 
Spiritus ſtill, pr. 
pr. Mai⸗ Juni. 44, pr. Juni⸗Juli pr. 1000 Liter 100% 44%. 
Kaffee ſtetig, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum behauptet, Standard white loco 


9 
U e 0 Fand Ar 
achtwetter. 


— Sau eh 
weichen u er 
Auguſt 2, 50. — M 


per Frübi 1, 15 Gd., 1 
ge W 


Mehl weichend, — März 68, 25, pr. April 6 8, 
Mai⸗Juni 68, 50, per Mai⸗Aug. 68, 50. — Rüböl behauptet, per März 94,00, 


17 0 65, il 15 Ber 


ver PAR 


„Nachm. rab en ner (Schlußbericht. 


2 
50, vr. 


50, per Mai⸗Juni 32, 5 17 5 


Racmittag. 80 den 0 per April 93, 00 „per Mai⸗ a 93, 75, per September⸗Decbr. 91, 50, 
A al 203% ,| Spiritus weichend, per März 60, 50, per Mai⸗Auguſt 61, 25. — Wetter: 

drente 59% ,| Bedeckter Simmel 
1 —, —, Ungar. Paris, 30. März, Nachm. Rohzucker weichend, Nr. Bu pr. März pr. 100 


Kilogr. 57, 50, Nr. 5 7/9 pr. März p 
ruhig, = 3 pr. 100 Kilogr. pr. Sa 

Auguſt 6 
8 05 30. März. 
erpen, 30. 


83%, 


Antwerpen, 30 


ez., 
cember 29 bez, 29% Br. Weichend 
Commerzbank 96%, 
Bank 73, Amerikaner de 
0, 80, pr. Auguſt⸗December 1 70. 


Weizen leco feſt, 


Weizen pr. 51,6—51,4—51,5 


5 JN. 
April⸗Mai 51,6—51, — 15 


Juni⸗Juli per 1000 


„be 
März —, per Apri il⸗ EB Liter. Künbigungspreis — Mark. 


[Productenmarkt.] Weizen loco 


Das allbekannte Vergnügungs⸗ Etabliſſement, das Schützenhaus zu 
verkauft oder verpachtet 
[4525] 


Leipzig, fol erbtheilungshalber per 1. Juni 1878 


werden. Näheres zu erfahren durch Adv. Kurt Beck in Leipzig. 


Violin-Institut von H. Hentschel, 


Büttnerstr, 8 (Ecke Nicolaistr.). — Anfang April neue Curse f. Karben) 
Mädchen und Damen resp. Lehrerinnen. [2875] 


Kundmachung. 


In Folge des Beſchluſſes der heute abgehaltenen General⸗Verſamm⸗ 
lung der Actionäre der k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und 
Gewerbe gelangt die für das Jahr 1877 feſtgeſetzte Dividende von 
15 13 per Actie gegen Einziehung des mit dem Fälligkeitstermine 

. Mai 1878 bezeichneten Coupons Nr. 1 

in Wien bei der Liquidatur de. Anſtalt, 

in Brünn, Lemberg, Prag, Trieſt und Troppau bei den 
ba reſp. bei der Agenten der Anſtalt, 

in Budapeſt bei der Ungariſchen allgemeinen Creditbank, 

in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft und 
bei Herrn 8. Bleichröder, 

in . a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild 

Söhne, 
Ganbura bei den Herren I. Behrens & Söhne, 


reslau ba den Schleſiſchen Bank 


Verei n, 
vom 1. April d. J. ab zur Auszahlung. 

Die Coupons find" mit arithmetiſch geordneten in duplo ausge⸗ 
gefertigten Conſignationen zu begleiten. 

Wien, 30. März 1878. 14784] 


Die K. k. priv. oesterr. Credit. Anstalt 
für Handel und Gewerbe. 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


nu Wasser-HEILANSTALT ba e 
in Bad Liebenstein ix eröffnet; binige Breite. 4779] 
e Dr. H. Hesse. 


Silesia, Verein chem. Fabriken. 


Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die bekannten Dünger: Präpa⸗ 
rate unferer Fabriken zu Sanrau, Breslau und Merz dorf, ſo⸗ 
wie u Ionfligen 3 Düngmittel. Proben und Preis ⸗Courants 
auf Verlangen franco. Beſtellungen bitten wir zu richten an unſere 
Adreſſe entweder nach Sanrau, Breslau Same 12) 
oder nach Merzdorf (a. d. ſchleſ. Geb. B.). 


dolſtadt, Schwarzburg, ſchönſt 
nz eig E. Fase e W 


Die für age ge 3. April, e Wohnhäuſer mit 
auf dem Domainen⸗Vorwerk Heidau e dict an der Saale, preis⸗ 
bei Wohlau angeſetzte Auction 1310 


b eld gufgebo en. Anfragen beim Rentier Herrn 


ter. Meyer in Nubolftadt. 113171 
n A 7 
E dane, welche ſich in Penſion .E Eivreeknöp e 
geben möchte, findet freundliche Auf- mit allen Buchſtaben, op ammt⸗ 


nahme und liebevolle Pflege in der 
Familie eines Beamten, der ein eige⸗ 
nes Haus nebſt Garten in einer Kreis⸗ 
ſtadt Schleſiens beſitzt. 1286 
Gefällige Offerten ſind unter K. 
72 in den Briefkaſt 


liche Beamten ⸗Knöpfe o ſeenlre im 
Ba hario ® FH 1718 
hari 25 * und 80 ng 49. 


Einzig ſichere Hilfe 


en der 1 
Zeitung niederzulegen. 
in Schwächezuſtänden bietet das be⸗ 


Homöop. Apotheke. reits in 8000 Eremplaren W 


Alle : homöopathischen Medica- | Werkchen 
: 4 „Dr. Xavlers vollſtändige 


mente, Reise- und Haus-Apotheken, eſeitl · 
sowie Bücher verschiedener Aerzte dur, 85 aller Schwächezu uſtände 
sind stets vorräthig bei erprobte u. reelle aid 


d d Niche, Gegen Einſendun 
mun 3 an 

Apotheke in d. Schweidnitzerstracte | uchhandlung in Leipzig erfolgt 
in Breslau. [6874] | Francozuſendung in Coupert. 


55 60 Altos 


er 100 Kilogr. 6 
rz 67, 25, pr. April 67, 25, per Mai⸗ 


Havannazucker flau. 
Antmerp ärz, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt. 
(Schluß bericht.) Weizen ſteigend. Roggen fteigend. Hafer ftelig. Gerſte feſt. 

ärz, Nachmittags 4 U. 30 M. 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, 
ver April 27 Br., per nn 287% Br., ver September: 


595 per Juni Juli 53—52 8.2 9 e h. 
per Auguſt⸗September 54,8—54,654,7 M. bez. Gekündigt 


würdig zu verkaufen. Näheres auf 


3, 25. Weißer Zucker 


Peiroſeummartt! 
loco 26% bez., 27 Br., per Mö 


Bremen, 30 März, Nachm. Petroleum feſter. (Schlußbericht) Stand 
ge loco 10, 55 bis 10, 60, vo April 10 85 chlußbericht.) Stande 


5 bis 10, 60, pr. Mai⸗Jun 


Berlin, 30. ‚ran im loco „ohne Faß“ 51,8 Mk. bez. per März 
. Kanes April 


1,651, 4—51,5 M. bez., per 
per Mal Juni 52—51 851 I Mark 
bez., per Juli⸗ August 54 — 53.8 bis 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
ternwarte zu Breslau. 


10, 70 Br., 10, 50 Gd., per März 10, 50 Gd., pr. Auguſt⸗December 11, 80 
Gd. — Wetter: Regen. März 30. 31. Wann 2 Uhr. Abends 10 gbr. Morgens 6 Uhr. 
Hamburg, 31. März, Nachm. Pri vatperkeht. Silberrente 52%, Luftwärme 1195 + 10°6 + 894 
apierrente 49%, Goldrenie 59%, 1860er Looſe 100%, Creditactien 183%, Luftdruck bei Oo). 323% 32 392 74 322.76 
le 508, Lombarden 145, Rheiniſche Bahn 104, Bergiſch⸗Märliſche Dunftorud. k 2.82 eh 3% 09 
Bahn 74% Mart d feſt, aber ſtill. Dunſtſättigung 52 pCt. 56 pCt. 74 pCt. 
Wien, "31.3 12 Uhr 10 M. [Privatverkehr.] Creditactien 222, 10, Wind . 3. . 4. za 
Rape za 6085 5 3 1 5 1 0 . Wie | heiter. heiter. bedeckt, vorhr. Reg. 
apierrente eſterr. Goldrente gar. Goldrente 85, ark 
noten 60,40, Napoleans 9,79, Cilbercoupons —, Clifabethbahn —. Felt eunmerne . Nac u. Ar u. Mora. J . 
Liverpool, 30. Marz, Vormittags. mee (Anfangsberucht) Luftdruck bei ch h 99470 82601 326371 
ee Umſatz 4000 Ballen. Matt. Tagesimport 13,000 Ballen, Dunſtdruck 2 15% 76 204 1% 97 
davon 10,000 B. amerikaniſche, 3000 B. egyptiſche. Dunſtſatt un 258 44 05 74 8 88 G61. 
Au Eiperpool, 0. Märy, Nahmittagd. Baumwolle) (Gälubberiät) | ind 1 a = .. SW. 3. W. 2 W. 0. 
mſatz 4000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. | Wetter „ zieml. heiter. bedeckt. beiter. 


Breslau, 1. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 46 Em. U.⸗P. 1 M. 26 Cm. 
—— — — ——— Br 


Von der rühmlichſt bekannten 
Dr. Pattisons'ſchen 


Gichtwatte 


gegen Reißen, Gicht, 57 
ieee x. empfing neue 3 
endung in Packeten & Pf. 5 

1,00 Mark. [4449] 


8. G. Schwartz, 


Dblauerſtraße Nr. 21. 


Damen finden 


in meiner Privat⸗Entbindungsanſtalt 
billige und diserete Aufnahme, auch 
Monate vorher, angenehm. Aufenthalt 
u. liebev. Pflege b. Fr. Stadthebamme 
Handlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 4. 


Eitolid, 


pat. für die k. k. österr. ie i 


Bewährtester Anstrich für neue 
sowie schadhafte Papp- u, Metall- 
dächer. Haltbarkeit garartirt. 


Schlesische Dachpappenfabrik 


Emil Pfleckner & Co., 
Breslau, Comptoir: Höfchenstr. 9. 


Gute, friſche Tafelbutter 


verſendet an Privatleute in Kübeln 
von 4 Kilo gegen Poſtnachnahme von 

8 vn EM . onen den 
eſitzer Haſſenſtein in Staldſchen 
per Schakuhnen, Oſtpr. [4698] 
Sannverfäe 


Bu, sg 
3., kerngeſund, 


außergewöhnlich ſchöner, breiter Bau, 
zu jedem Zweck, beſonders a Gare 
roffter geeignet, ſteht am 2. u. 3. d. 
7 Hotel de Saxe, egi 


ſuche br tüchtige 
Wirth chafterin, 


200 ge f bieb gegen freie Station 
Rubel monatliches Gehalt die 
elan meiner Häuslichkeit, 
Beſorgung der Küche u. J Ai 
meiner asche zu übernehmen. Grö⸗ 
bere Dienſtleiſtung. find ausgeſchloſſen. 
Reiſekoſten werden vergütet. Kennt⸗ 
Mb der ruſſiſchen Sprache erwünſcht, 
aber nicht Bedingung. Directe und 
ſelbſtgeſchriebene let erbitte 1785 
inne 8670 Wochen. [4613] 


ſegam, 
5 en abethpol, 
Mee 5 


Ein Repierförſer, 


25 Jahre in wk Stelung, 
verheirathet Beſitz der Waffen⸗ 
gebrauchs⸗Berechigun u. 5 Beuge 
niſſe über feine 52 8 nliche Brau 
barkeit, ſucht andere Siam 5 eis 
bittet Offerten unter H. R. 
en ae 


2 Berlinerſtraße 5 


= vermiethen eine berrichaftl. er. 
arterre⸗Wohnung mit Gartenbeſuch. 
Nab. daſelbſt parterre beim Wirth. 
grins 3 ift der 1. Stock, beit. aus 
immern nebſt Deigelaß, au 
verm. Näh. im 3. Stock. [3342] 


Derantmortliäier i 


far bon Graf, B u. Comp. 
W. Irlebrich in reslau. 


* 


